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NEUESTE NACHRICHTEN

Die Zukunft der italienischen Kolonien
Pari « 13. Sept . (Dena ) Die Viermächte ,

frcnferenz über die Zukunft der italie¬
nischen Kolonien wurde am Montagnadi -

1t Reuter im französischen Außen¬
ministerium eröffnet . Den Vorsitz führte

Jter französische Außenminister Robert

s ^
” a

^ Uv. sowjetische Außenminister
aidrei Wyschinski traf am Sonntagabend
•*

, dem Luftwege laut Dena -AFP in

Paris ein . Wyschinski wird die Sowjet¬
union bei den am Montag beginnenden
Besprechungen der Großmächte über das

Schicksal der ehemaligen italienischen
Kolonien vertreten .

Wie AP weiter meldet , wird Frankreich
durch Außenminister Robert Schuman ,
Großbritannien durch Staatsminister Hectoi ;
McNeil und die USA durch Botschafter
Douglas vertreten sein .

Die Konferenz soll bis Mittwoch über

das zukünftige Schicksal der ehemaligen
italienischen Kolonien Libyen , Eritrea und
Somaiiland entscheiden . Falls eine Eini¬

gung bis dahin nicht zustande kommen
sollte , wird die Frage der Vollversamm¬
lung der Vereinten Nationen vorgelegt
werden , die am 21 . September beginnt .

Berichte von der Sitzung des Außen¬
ministerrates über die italienischen Kolo¬
nien besagten am Montagabend , der rus¬
sische Delegierte habe die Verhandlungen
mit der Behauptung blockiert , daß das
Treffen keine reguläre Sitzung des Außen -
jninisterrates sei .

Italien und die Kolonien
Rom, 13 . Sept . (AP ) . Italien sei bereit ,

zu helfen , daß Afrika zu einem Bollwerk
für die Verteidigung des Friedens werde ,
sagte Guiseppe Brusasca , Unterstaats¬
sekretär im Außenministerium . Er ver¬
sprach in einem Interview , daß Italien

' die Selbstverwaltung der Eingeborenen

fördern und sämtliche Verpflichtungen der
Treuhänderschaft erfüllen werde , falls es
seine Vorkriegskolonien zurückerhalten
sollte . Diese Kolonien — Libyen , Eritrea
und Somaliland — haben zusammen un¬
gefähr die Größe Argentiniens und sind
mit 945 000 Quadratmeilen mehr als acht¬
mal so groß wie Italien .

Brusasca , der die Abteilung afrikanische
Kolonien im Außenministerium leitet , er¬
klärte , die italienische Regierung sei sich
voll und ganz der Tatsache bewußt , daß
sie unter einer Treuhänderschaft keine
souveräne Herrschaft , wie sie es in der
Vergangenheit gewesen sei , ausüben könne
und dürfe . Italien werde bei der Aus¬
wahl der für neue koloniale Aufgaben
verantwortlichen Männer größte Sorgfalt
walten lassen , so daß jede Reibung mit
der eingeborenen Bevölkerung vermieden
werde und die Gelegenheit zu weit¬
gehendster Zusammenarbeit gegeben sei .
Diese Zusammenarbeit werde darin be¬
stehen , Afrikaner in großer Zahl in die
Ämter zu berufen , die sie ausfüllen könn¬
ten . Diese werde gleichzeitig im Einklang
mit dem Ziel einer Treuhänderschaft
stehen , die eingeborene Bevölkerung zur
Selbstverwaltung zu erziehen .

Italien wolle versuchen , so fuhr Brusasca
fort , aus Afrika ein Land der fortschritt¬
lichen Entwicklung zum hauptsächlichsten
Nutzen der eingeborenen Bevölkerung zu
machen . Diese Entwicklung würde auch
den Völkern zugute kommen , die wie
Italien unbedingt darauf angewiesen seien ,
Arbeit für seine Arbeitslosen zu finden .
Die Kolonien mit ihrer Gesamtbevölke¬
rung von nur 2 750 000 könnten den
„ enormen Überdruck “ auf italienischem
Boden erleichtern helfen . Volle ' zwei Milli¬
onen der 45 Millionen Menschen Italiens
seien arbeitslos , erklärte Brusasca .

Frankreichs leere Staatskassen
Paris , 13. Sept . (AP ). Sämtlichen Mini¬

stem in dem neuen französischen Kabinett
ist es für zwei Monate untersagt worden ,
Paris zu verlassen . Man hält die Situa¬
tion für so ernst , daß alle auf Abruf
bereit sein müssen . Am Montagmorgen
beriet Ministerpräsident Henri Queuille
mit den Ministern der ' Wirtschaftsressorts
über Maßnahmen gegen Inflation und für
die Stabilisierung von Löhnen und Preisen .

Das von - dem Radikalsozialisten Henri
Queuille gebildete französische Kabinett
hielt am Sonntag laut Dena -Reuter seine
erste Sitzung ab . Der Gouverneur der
Bank von Frankreich und führende
Beamte des Finanzministeriums wohnten
der Sitzung bei . Gegenstand der Bespre¬
chung war die katastrophale Finanzlage
des französischen Staates , der sich nahe¬
zu leeren Kassen gegenübersieht .

Queuille erklärte am Freitag , daß der
Staat nicht in der Lag # sein werde , seinen
laufenden Verpflichtungen im nächsten
Monat nachzukommen , falls nicht sofort
eine Lösung der finanziellen Schwierig¬
keiten gefunden werde . Er stützte sich da¬
bei auf die Tatsache , daß der französische
Staat in den ersten acht Monatep dieses
Jahres bereits die gesamten Einnahmen
von 1948 ausgegeben hat und nach Be¬
richten in Finanzzeilungen nur noch über
30 bis 40 Milliarden Francs in bar ver¬
fügt , während sich die Ausgaben auf
monatlich hundert Milliarden belaufen .

De Gaulle in Südfrankreich
Paris , 13 . Sept . (Dena ) . General de Gaulle

setzte laut Reuter am Sonntag seine Pro¬
pagandareise durch Südfrankreich fort und
ergriff in Cannes und Nizza das Wort .

In Cannes forderte er erneut Neu¬
wahlen und bezeichnete die gegenwärtigen
Führer des Landes als „ unfähig “ , Frank¬
reich in der heutigen schwierigen Lage
zu leiten .

Als seine Rede in Nizza mit den Rufen
unterbrochen wurde : „De Gaulle ans
Ruder “, antwortete er , daß er sich zwar
auf dem Wege dazu befinde , jedoch nicht
beabsichtige , den Regierungen , die . sich
seit drei Jahren ablösen , eine neue Kom¬
bination «hinzu zu fügen , sondern daß er
Frankreich auf seinen alten Platz zurück¬
führen , die Ordnung im Lande wieder
»erstellen und eine neue soziale Lage

Einmarsch indischer Trappen
in Haiderabad

Neu Delhi , 13 . Sept . (Dena -Reuter ) In¬
dische Truppen sind , wie hier amtlich
bekanntgegeben wurde , in den frühen
Morgenstunden des Montag in Haidera¬
bad einmarschiert .

Der indische Generalgouverneur , Rad -
schagopalatschari , übersandte am Sonntag¬
abend dem Nizam von Haiderabad ein
Telegramm , in dem er erklärt , daß die
indische Regierung nicht länger als „still¬
schweigender Zuschauer an der Grenze
stehen bleiben kann “ . Der Generalgou¬
verneur weist daruf hin , daß „Gesetz und
Ordnung in Haiderabad völlig in die
Brüche gegangen “ seien und die Regie¬
rung des Fürstenstaates sich nicht fähig
erwiesen habe , mit den Razkars (mili¬
tante Moslems ) oder mit den Kommuni¬
sten fertig zu werden .

Die von drei Seiten , von Chanda im
Norden , von Schoiapur im Westen und
von Bezwada im Südosten nach Haidera¬
bad einmarschierenden indischen Trup¬
pen hatten bis zum Montagfrüh die Städte
Ballarschanner (Nord -Haiderabad ) , den
Eisenbahn - und Straßenknotenpunkt Nal -
drug (West -Haiderabad ) , und Bomakalu
im Südosten des Landes besetzt .

138 Europäer , Amerikaner , Kanadier
und Australier sind aus dem Fürsten¬
staat Haiderabad auf dem Luftwege eva¬
kuiert worden , wie das Amt für Bezie¬
hungen zum Commonwealth lt . AP am
Sonntag meldete .

Kalkutta , 13. Sept . (Dena ) Der Minister¬
präsident von Ost -Bengaien , Dacca Kha -
waja Nazimuddin , wurde laut AFP am
Montag als Nachfolger Mohammed Ali
Jinnahs zum Generalgouverneur von Pa¬
kistan ernannt .

Wiederaufnahme der Moskauer Besprechungen?
„Harte Arbeit, Bewaffnung bis zu den Zähnen und Zusammenschluß zur Einheit"

msm
Großkundgebung ln Berlin . — Der Berliner Stadtverordnetenvorsteher Dr . Suhr
während seiner Ansprache vor 300 000 Berlinern . Rechts von ihm Franz Neu¬

mann , der Vorsitzende der Berliner SPD . (Dena -Bild .)

schaffen wolle , die den Arbeiter nicht nur
zum Lohnempfänger , sondern zum Teil¬
haber in seinem Betrieb mache .

König Georg / und die Westunion
London , 13. Sejit . (Dena -Reuter ) König

Georg VI . von Großbritannien äußerte
in einer am Montag vor beiden Häusern
des britischen Parlaments verlesenen Er¬
klärung den Wunsch , daß der hoffnungs¬
volle Beginn des Brüsseler Fünfmächte¬
paktes sich zu einer immer stärker wer¬
denden Vereinigung aller Länder West¬
europas entwickeln möge . Eine dauernde
Institution für die Koordinierung der
Verteidigungsmaßnahmen mit den West¬
unionsländern sei errichtet , und auch in
anderen Fragen , die im Zusammenhang
mit dem Fünfmächtepakt stehen , seien zu¬
friedenstellende Fortschritte erzielt worden .

Der König sprach die Hoffnung aus ,
daß die westeuropäischen Länder schließ¬
lich in Übereinstimmung mit den Zielen
der Vereinten Nationen ein friedliches . . . . - _ ,
Westeuropa errichten und Wohlstand und zweiten Weltkriegs in ihre Heimat zuruck -

Fortschritt in Verbindung mit dem bri - kehren . Er hob ferner hervor , daß die

tischen Commonwealth und den Vereinig - ; politisch Verfolgten es nicht nötig hatten

ten Staaten von Amerika entwickeln zu betteln , sondern daß sie ein Recht auf

werden . I Wiedergutmachung hätten .

VVN-Gedächtnis-Kundgebung
Berlin , 13 . Sept . (Dena ) Die Vereinigung

der Verfolgten des Naziregimes veranstal¬
teten am Sonntagvormittag im Lustgarten
eine Kundgebung zu Ehren der Opfer des
Faschismus , auf der neben deutschen Red¬
nern auch Vertreter Frankreichs und der
Sowjetunion sprachen . 1

Der Aufmarsch der Demonstranten zur
VVN-Kundgebung im Lustgarten vollzog
sich nach einem vorher festgelegten Plan . ,
Die Lehrkräfte und Schüler der Schulen
im Sowjetsektor erschienen aufforderungs¬
gemäß geschlossen , auch die Betriebe ka¬
men gemeinsam anmarschiert . Nach An¬
gaben von Arbeitern war den Betriebs -
Belegschaften vorher gesagt worden :

„Nichtbeteiligung bedeutet Entlassung ".
Die Fehlenden würden an Hand von Na¬
menslisten festgestellt werdei >.

Aus den westlichen Sektoren trafen
keine Züge ein , da die westlichen Besat¬
zungsbehörden geschlossenen Demonstra¬
tionszügen den Anmarsch zu dieser Kund¬
gebung untersagt hatten .

Der erste Vorsitzende der VVN Würt¬
temberg - Badens , Friedrich Schiotterbeck ,
drückte auf einer Kundgebung im Würt¬
temberg -badischen Staatstheater in Stutt -

Moskau , 13. Sept . (AP ) . Aus gut unter¬
richteter Quelle in Moskau verlautete am
Sonntagabend , daß die Viermächtebespre¬
chungen in Moskau „sehr wahrscheinlich
in der kommenden Woche “ wieder auf¬
genommen würden .

Dieser Gedanke tauchte unmittelbar
nach der Ankunft von Frangois Seydoux .
des politischen Beraters des französischen
Militärgouverneurs in Deutschland , General
Pierre Koenig , spät am Sonntagabend auf
dem Moskauer Flugplatz aus Berlin auf .

120 000 Berliner hatten sich am Sonn¬
tagmittag zueiner kommunistischen Massen¬
kundgebung im Lustgarten zusammen¬
gefunden . Es kam jedoch
Zwischenfall .

Der Hauptredner bei der Demonstration ,
der sowjetische Generalleutnant Gordejew ,
griff die Vereinigten Staaten an , indem
er die amerikanischen Imperialisten be¬
schuldigte , einen Krieg gegen die „fort¬

schrittlichen Länder , an ihrer Spitze die
Sowjetunion , entfesseln zu wollen “ .

„New York Times “ zu Deutschland
New York , 13. Sept - (AP ) . Die „New

York Times “ sagt am Montag in einem
Leitartikel , die Deutschen selbst würden
sowohl im Kampf um Berlin , als auch um
Deutschland zu einem Faktor von wach¬
sender Bedeutung . „Es ist in der Tat
schwierig , sich vorzustellen , wie die West¬
mächte ohne die Unterstützung der deut¬
schen Bevölkerung an Berlin festhaiten
können . Diese Unterstützung zwingt die
Westmächte jedoch dazu , ihre eigene Stel -

zu keinem lung gegenüber den Deutschen zu über¬
prüfen .“

„ Es scheint mit allen Prinzipien , für die
wir eintreten , unvereinbar zu sein , daß
wir die Deutschen einerseits in ihrem
Widerstand gegen die Russen ermutigen
und sie so als Alliierte im kalten Krieg

Ost-West-Debatte in London

n Demokratie gedeiht nicht in Armut
Schacht ! „Marshall -Plan als Fundament des Wiederaufbaus “

London , 13. Sept . (AP ) Der britische
Außenminister Bevin erstattete am Frei¬
tag dem Kabinett einen alle Einzelheiten
umfassenden Bericht über die Viermächte -

gart die Hoffnung aus , daß noch in diesem j besprechungen in Moskau zur Behebung
Jahr die letzten Kriegsgefangenen des der ost -westlichen Spannungen in Deutsch¬

land .
Wie aus Regierungskreisen verlautete ,

war die Sitzung vornehmlich einer Be¬
sprechung der außenpolitischen Beziehun¬
gen gewidmet . Daneben wurde auch die
Tagesordnung für eine kurze Sondersit -

. . zung des Parlaments erörtert , die am
* * Dienstag der nächsten Woche beginnen

soll .
Wie bekannt wurde enthielt die Darstel¬

lung des britischen Außenministers auch
einen - Bericht über die Stagnation unter
deh vier Mächten in der heiklen Frage
der italienischen Vorkriegskolonien . DieseAugsburg , 13. Sept . (Dena ) Die „Schwä - i hierzu verwendeten sie ihre wirtschaft¬

bische Landeszeitung “ veröffentlicht als liehe Hilfsstellung . Das zweite Argument

erste deutsche Tageszeitung einen Artikel i gegen den angeblichen Dollar -Impecialis - , hat in der vergangenen Zeit einige Be-

des ehemaligen deutschen Reichsbankpräsi - i mus ist die anti -kapitalistische Einstei - : deutung erlangt . Nicht nur um ihrer selbst

denten Hjalmar Schacht unter dem Titel : ! lung . Aber eine lange Wirtschaftsgeschichte j willen und ihrer möglichen politischen

„Marshall -Plan als Fundament des Wie - j hat erwiesen , daß der Weg zum Wohl - , Auswirkungen in Italien , sondern auch

deraufbaues “ . Ohne sich mit allen Einzel - | stand nur über gesteigerte Wirtschaftlich - I wegen der Möglichkeit , daß sie die Mos -

heiten des Aufsatzes zu identifizieren , i keit führt , die ohne den individuellen , kauer Entscheidungen über Deutschland
’ ‘ Einsatz von Kapital nicht denkbar ist . j verzögern könnte .

Keine anti -kapitalistische Politik vermag , Eine solche Verzögerung könnte eintre -

den Wohlstand zu heben .“ j ten , wenn , wie allgemein erwartet wird .

Daher sei , so schreibt Schacht weiter , I die Außenminister am Montag in Paris die
habe die Zeit Dr . Schacht das Wort er¬
teilt , weil er als Finanzsachverständiger
internationalen Ruf genossen habe .

Schacht schreibt u. a . : „Allen ernsten
Bemühungen der Amerikaner , den sozia¬
len und wirtschaftiiehen Frieden der Welt

die amerikanische Politik mit dem Kampf
für die Demokratie unlösbar verbunden .
Demokratie gedeihe nicht in der Armut ,

zu sichern durch den Einsatz der über - ( un <j üus Wort Präsident Trumuns sei wahr ,
Hn 1 ————_f A—• L •1.* . _ _ . . —
ragenden ökonomischen Kräfte Amerikas
wird der Vorwurf entgegengehalten , die
Vereinigten Staaten strebten nach der
Beherrschung anderer Völker und nur

Um ~
Telegtamm5tiL

London . Frau Jaroslawa Kunzowa , die
Verwaltungssekretärin der tschechoslowaki¬
schen Vereinigung für die Vereinten Natio -
«ea > ist am Sonntag auf dem Luftwege in
London eingetroffen und hat sich als politi¬
scher Flüchtling bezeichnet . (AP )

Moskau . Die Sowjetunion feierte am
Sonntag den Tag der Panzerwaffe mit gro -

Porträts von Marschall Stalin in allen
Zeitungen und mit de r Veröffentlichung ei .
»« Tagesbefehls <*es Ministers für die be¬
waffneten Streitkräfte , Nikolai Bulgarin ,
*jer zu neuen Erfolgen in der Entwicklung
der motorisierten und der Panzerarmeen
aufrfef . (AP )R om . Der italienische . Außenminister Graf
carlo Sforza erklärte am Sonntag anläßlich

Eröffnung der Bozener Messe , Italien
Joffe , eine Zollunion mit Österreich einge -
nen zu können , (Dena - Reuter )

Jerusalem . Jerusalem erlebte am
Sonntag den schwersten Artillerie -Beschuß
J eI Tage seit Beginn des Waffenstillstandes
vor acht Wochen . (AP )

Canberra . Der australische Einwande -
rungsminister Arthur Calwei ! gab am Mon -
*ag bekannt , daß die australische Regierung
oas Einwanderungsverbot für Deutsche und
ysterreicher aufheben wird . „Die Erfahrung

tig möglich sein , zum Teil weiße Backwaren
zu beziehen . — Wie die Hauptverwaltung
für das Post - und Fernmeldewesen bekannt¬
gibt , beschränkt sich der Luftpostverkehr
aus dem vereinigten Wirtschaftsgebiet nach
dem Ausland zur Zeit auf gewöhnliche und
eingeschriebene Geschäftsbriefe bis zum
Höchstgewicht von 10U Gramm , die nur von
besonders ermächtigten Benutzern abgesandt
werden dürfen . Im privaten Luftpostver¬
kehr sind lediglich Luftpostleichtbriefe auf
Vordrucken zugelassen , die von der deut¬
schen Post herausgegeben werden und an
den Schaltern der Postämter gegen 5 Ant¬
wortscheine erhältlich sind . (Dena )

Düsseldorf . Bei einem Grubenunglück
in der Zeche Anna II des Alsdorf -Eschwei -
ler Bergwerkvereins wurden am Samstag
drei Bergleute getötet . (Dena )

Berlin . Die Insel Helgoland ist unein¬
geschränkt für laufende Zielübungen briti¬
scher Bomberformationen freigegeben wor¬
den , wie aus dem Juliberieht der britischen
Kontroll - Kommission hervorgeht . — Fünf

daß ein hungerndes Volk niemals zur De¬
mokratie gelangen könne . Wenn die ameri .
kanische Politik das Ziel verfolge , Europa

Kolonialbesprechungen eröffnen und sich

Außenminister Molotow entschließt , per¬
sönlich daran teilzunehmen . Da Molotow
die deutsche Präge selbst bearbeitet so
würden die Westmächte in diesem Fall
vor die Wahl gestellt sein , entweder eine
bedeutende Verzögerung jener Entschei¬
dung hinzunehmen oder aber sie nach
Paris zu verlegen .

Sowohl die USA als auch Großbritan¬
nien haben die Wahrscheinlichkeit ver¬
neint , daß Marshall oder Bevin rechtzei¬
tig zum Beginn der italienischen Kolonial¬
debatte am Montag in Paris eintreffen
Sie werden vielmehr wahrscheinlich Son¬
dervertreter entsenden , wenn sie dies tun ,
so wird die Konferenz trotzdem technisch
als Außenministerrat betrachtet werden .

Sollte sich andererseits Molotow ent¬
schließen , persönlich zur Verhandlung der
italienischen Frage zu erscheinen , so
könnte sich eine ähnliche Lage ergeben
wie kürzlich auf der Belgrader Donäu -
konferenz , auf der Rußland durch seinen
stellvertretenden Außenminister Wyschins¬
ki vertreten war . Dieser ein redegewand¬
ter Routinier auf internationalen Konfe¬
renzen , manövrierte und redete die Ver¬
treter der Westmächte an die Wand und
machte die Konferenz zu einer Propagan¬
daplattform .

Brotpreis und Fleischrationierung
_ _ _ . . . . .. . . . . Frankfurt/M ., 13. Sept . (sch - Eig . Ber .) kannt , daß der Leder erzeugenden Indu -

aus seiner Wirtschaftsnot zu befreien und j Au f Vorschlag der VELF hat sich der j strie in den letzten Tagen an Einkaufs -

zu einem steigenden Wohlstand zu ver¬
helfen , so sei diese Absicht nicht nur
von humaner Gesinnung getragen , son¬
dern auch politisch weise und weitsich¬
tig , weil sie dem Weltfrieden diene .

Der Marshall -Plan zeige seine politische
Umsicht dadurch , daß er die europäischen
Regierungen auffordere , selber Vorschläge
über die zweckmäßige Verwendung der
ERP -Mittel zu machen . Je mehr diese
Vorschläge auf das normale Funktionieren
der Weltmärkte — ohne störenden Wett¬
kampf .— Rüdesicht nehmen und je grö¬
ßer die Möglichkeiten und die Sicherungen
für die Rückzahlung der Kredite seien ,
um so leichter und erfolgreicher werde
sich der Marshall -Plan durchführen las¬
sen . Eine wesenfliche Erleichterung sei es ,
wenn an Stelle der vorgesehenen Kredite
teilweise amerikanisches Kapital in euro¬
päischen Unternehmen angelegt werde .
Je stärker der Wiederaufbau aus der
Kraft des eigenen Landes erfolge , um so

Verwaltungsrat sowie der Ernährungsaus¬
schuß des Wirtschaftsrates mit Regelung
der Getreide - , Mehl - und Brotpreise be¬
faßt , die im Endeffekt eine Verteuerung
des 1-Kilo -Brotes um rund 5 Pfg . bedeu¬
ten würde . Maßgebend für die Verteue¬
rung des Mehlpreises ist u . a . auch die
Herabsetzung der Ausmahlung des Brot¬
getreides .

Sprecher der VELF haben in den letz¬
ten Tagen erneut darauf hingewiesen , daß
die Fleischversorgung der Bizone kritisch
zu werden beginnt , da ein großer Teil
des Schlachtviehes auf den Schwarzen
Markt abwandert . Die Ursache dieser
Schwierigkeiten liege einmal in den Vieh¬
preisen , die auf der Vorkriegshöhe stehen
geblieben sind , so daß die Bauern einen
besonderen Anreiz haben , durch Schwarz¬
verkauf zu höheren Geldeinnahfnen zu
kommen , zum andern aber auch in den
geringen Rationen , die weniger als 10 *''•

ividu ucö eisernen i_iaivucs ciiuiKe , um _ . 7 . . , , _ . « t

geringer sei die Auslandsverschuldung und | pff , .Y?ij i:i ’iesss j!tze£ ■betragen und

der Zwang zu m vermehrten Export . Dar - I P'dschergewerbe keinen lohnenden Ver -

aus ergebe sich die Anregung , die Kredite 1 aienst öl€ten -

so niedrig wie möglich zu halten und den

ehemalige Fischkutter , die von
'
der deut - Wiederaufbau aus eigenen Mitteln so stark

sehen Kriegsmarine für Kriegszwecke um - > möglich zu fördern .

hat

gebaut und nach Kriegsende von der briti¬
schen Marine übernommen wurden , sollen
in Kürze der deutschen Fischerei zurückge

gezeigt “ , sagte Calweil , „daß Österrei - j geben werden teilte ein Beamter der bri -

g ™ und . Deutsche die angenehmsten aus -
andischen Einwanderer sind .“ (Dena - Reuter )

Baden - Baden . Dem amerikanischen
J»eneralstaatsanwalt beim Nürnberger Mili -
•« gericht , General Telford Taylor wurden

Sonntagnachmittag laut Südena in Ba¬
uen -Baden die Ehrenzeichen eines Offiziers

franz <>sisch . Ehrenlegion verliehen . (Dena )
Frankfurt . Wie aus Kreisen der VELF

äw aut €t * *st der Veröffentlichung einer
Anordnung zu rechnen , wonach die Ans -
jnahlquote für Mehl herabgesetzt werden
•on. Danach soll es den Verbrauchern künf -

tischen Kontrollkommission am Montag mit .
Weitere 24 ehemalige Küstenfischkutter wer¬
den folgen . 13 kleinere Fischdampfer sind
bereits zurückgegeben worden . — Der Prä¬
sident der . interalliierten Reparationsagentur
(IARA ), Jacques Rueff , hat am 3 . Septem¬
ber . wie hier am Montag verlautete , einen

Die derzeitigen Vorschriften in Deutsch¬
land , die diese Selbsthilfe vielfach ge¬
radezu vereiteln , müßten beseitigt wer¬
den . Die Überwachung der Produktion
zwecks politischer Sicherung lasse sich mit
einem viel kleineren Apparat durchfüh¬
ren , als es heute der Fall sei . Ferner muß
nach Schacht der freien Initiative ein grö¬
ßerer Spielraum überlassen werden .

Sozialpolitisch bedeute eine Kapital -
: beteiligung durch das amerikanische Un -

rin er im Aufträge der IARA -Vollversimm -
”

lung ersucht , daß das im Oktober t §47 an - Rutscher Betriebe die Sicherung von Ar -

gekündigte Reparationsprogramm baldigst beit und Lohn für <tie Masse der deut -

durchgeffibrt wird . (Dena ) adven Arbeitet .

Während also von den Bauern das Ver¬
langen nach einer Fleischpreiserhöhung
kommt , verlangt der Fleischerhandel eine
Aufhebung der Bewirtschaftung , wobei er
darauf hinweist , daß bei einer freien
Preisbildung auch der Preis durch den
augenblicklichen Schwarzmarktpreis stabi¬
lisiert würde . Das würde , freilich zur
Folge haben , daß etwa 10 •/• der Konsu¬
menten ihren Vorkriegsverbrauch an
Fleisch erhalten würden , aber die Masse
der Bevölkerung vom Fleischkonsum weit¬
gehend ausgeschlossen sei .

Die Frankfurter Schuhbörse war am
Samstag und Sonntag von 240 Ausstellern
der Schuh - und Schuhzubehörbranche aus
den drei . Westzonen beschickt . Gelegent¬
lich dieser Ausstellung gab die VfW be -

devisen für ausländische Häute und Feile
im Betrage von fünf Millionen Dollars
zur Verfügung gestellt worden war , so
daß mit einem Import von etwa 40 Mil¬
lionen kg an Häuten und Fellen gerechnet
werden könne . Dadurch wäre die augen¬
blickliche Mangellage gemildert und die
Inlandpreise wieder auf das Weltmarkt¬
niveau , das sie teilweise bis zu 40 Prozent
überschritten hatten , zurückgehen .

Marshall -Hilfslieferungen
Washington , 13. Sept . (Dena ) Nach Mit¬

teilung der US-Verwaltung für wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit (ECA ) wurden bis
zum 8 . September dieses Jahres im Rah¬
men des Marshall - Planes insgesamt
1 447 574 378 Dollar an die europäischen
Staaten und China bewilligt . Davon ent¬
fallen auf Frankreich 352 760 168 Dollar ,
auf Großbritannien 341 050 200 Dollar , auf
Italien 152 Millionen Dollar , auf die Bi-

! zwischen Rußland und dem Westen an -
sehen , wenn wir nicht auch andererseits
bereit sind , mit ihnen auf höherer Basis
zu verhandeln und sie nicht nur als Ob¬
jekt eines Handels zwischen uns und
Rußland zu betrachten . “ •

Auch die „New York Herald Tribüne *

erklärt am Montag , es sei nicht länger
möglich , den Ernst des Berliner Kampfes
zu bezweifeln , „die Situation (in bezug
auf Rußland ) ruft bereits unangenehme
Erinnerungen an die japanisch -amerika¬
nischen Beziehungen in den letzten Mona¬
ten des Jahres 1941 wach . Die normalen
kulturellen und wirtschaftlichen Beziehun¬
gen sind im Grunde genommen ab¬
gebrochen und die diplomatischen Be¬
ziehungen auf einem toten Punkt an¬
gelangt .“

„ Die Lage ist gefährlich , die einzige
Kontrollmöglichkeit besteht darin , diese
Erkenntnis den isolierten , nervösen All¬
mächtigen im Kreml klar zu machen .*

„Schamloser Vertrauensbruch “

London , 13. Sept . (Dena - Reuter ). Der
liberale „Manchester Guardian “ bezeich¬
nete am Montag in einem Leitartikel die
internationale Lage als äußerst ernst . Jeder
erfolgreiche Schritt , deY in Moskau im
Hinblick auf einen Ost -West - Ausgleich
erreicht zu sein schien , sei durch die
„sowjetischen Agenten “ in Berlin zunichte
gemacht worden . In der Geschichte der
Diplomatie dürfte kaum ein derartig
schamloserVertrauensbruch zu finden sein .

„Die einzige Möglichkeit , eine ideo¬
logische Niederlage zu vermeiden und
gleichzeitig den Frieden zu erhalten “ ,
schreibt die konservative „Daily Mail “ ,
„besteht für die westlichen Demokratien
in harter Arbeit , Bewaffnung bis zu den
Zähnen und Zusammenschluß zu einer
starken Einheit .“

„Ruf nach Hilfe “

Ein „Ruf nach Hilfe “ von deutschen
Sozialdemokraten Inder sowjetischen Zone
Deutschlands an die Westmächte erreichte
laut AP am Sonntag in einer Botschaft ,
die aus der „ Zone des Schweigens , des
Hungers und des Terrors “ kam , denJahres -
parteitag der Sozialdemokratischen Partei .

Diese Botschaft , die von Anhängern der
in der sowjetischen Zone verbotenen Sozial¬
demokratischen Partei abgefaßt wurde ,

1 rief zu einem „fortwährenden Kampf für
die Freiheit “ auf und wies auf „die ver¬
stärkte Diktatur hin , die sich in der Ost¬
zone mit ihren überfüllten Konzentra¬
tionslagern bemerkbar mache “ Der Presse¬
chef der Partei , Friedrich Heine , hatte
schon am Vortage erklärt , daß nichtsdesto¬
weniger viele Parteianhänger in der Ost¬
zone aktiv seien .

Düsseldorf , 13. Sept . (Dena ) . Der SPD -
Parteitag - Kongreß setzte am Montag die
Diskussion über das Referat Dr . Schu¬
machers fort . Der schleswig - holsteinische
Ministerpräsident Hermann Lüdemano
forderte den Vorstand der SPD auf . sich
stärker dem Flüchtlingsproblem zu wid¬
men . Er warf der Partei ferner zu große
Passivität in der Frage der Verfolgten des
Naziregimes vor .

Die zu schaffende neue demokratische
Körperschaft füi das westdeutsche Gebiet
müsse verpflichtet werden , die Neugestal¬
tung der deutschen Länder als erste Auf¬
gabe durchzuführen . Die Glieder der zu¬
künftigen Republik müßten großräumige
Länder sein Erich Arp , Kiel forderte ein
großes sozialistisches Kampfprogramm und
seine konsequente Durchführung . Die SPD ,
sagte er . muß endlich das Instrument der
sozialistisch - demokratischen Revolution
werden .

In der Nachmittagssitzung bestätigte der
Parteitag gegen 21 Stimmen den Beschluß
des Vorstandes , wonach die Mitgliedschaft
in der VVN mit der Zugehörigkeit in der
SPD nicht vereinbar ist . Einstimmig an¬
genommen wurde dagegen ein Antrag ,
wonach die Vertreter der SPD in allen
Parlamenten und Regierungen aufgefor¬
dert werden , sich für eine schnelle Ein¬
bringung und Verabschiedung von Geset¬
zen zur Wiedergutmachung einzusetzen .

Rekord der Luftbrücke
Wiesbaden , 13 . Sept . (Dena ) Die für die

Versorgung Berlins eingesetzten ameri¬
kanischen Transportmaschinen beförder¬
ten in den letzten 24 Stunden seit Sonntag
12 Uhr in 466 Flügen 3608,8 t Versorgungs¬
güter in die blockierte Stadt und über¬
schritten mit dieser Höchstleistung erst¬
mals die 3500 t -Grenze , Genera ] Clay
sandte aus diesem Anlaß den beteiligten
Offizieren und Mannschaften der US-
Luftstreitkräfte ein Telegramm , in dem er
seine Anerkennung für die Leistungen der
amerikanischen Piloten ausspricht .

Ixzleucktet
Ein russischer Generalleutnant Haupt¬

redner bei der kommunistischen Kund¬
gebung im Lustgarten — man wundert
sich . Man hat sich seit 1945 schon häufig
über die Art gewundert , mit der die
Russeii sich in Deutschland beliebt zu

zone 141 Millionen Dollar , auf die Nieder - i machen versucht haben . Die „Behandlung “

lande 121 Millionen Dollar , auf Oster - deutscher Frauen , deutscher Kricgsgefan -

reich 87 Millionen Dollar , auf Griechen¬
land 70 Millionen Dollar , auf Dänemark
33 Millionen Dollar , auf Norwegen 28 Mil¬
lionen Dollar , auf die französische Besat¬
zungszone 25 Millionen Dollar , auf Triest
sieben Millionen Dollar und auf Belgien
zwei Millionen Dollar ,

Soforthilfe für Flüchtlinge
München , 13. Sept . (Dena ) Der baye¬

rische Ministerrat beschloß . am Montag
nach einem Referat des Staatssekretärs
für das Flüchtlingswesen , Wolfgang Jae -
nicke , eine zusätzliche Soforthilfe für in
Bayern lebende Flüchtlinge einzuleiten .
Zu diesem Zweck sollen 500 000 DM zur
Verfügung gestellt werden . Die Staatliche
Forstverwaltung wird ferner aus ihren
Beständen sofort 1000 fm Holz zum Bau
guter Barackenlager kostenlos abgeben .

gen er und deutscher politischer Anders¬
gläubiger , die Blockade der Berliner West¬
sektoren , die „spontanen “ Demonstrationen
vor dem Stadthaus , das häufige Auftreten
russischer Offiziere vor deutschen Versamm¬
lungen — hält man das alles für erfolg¬
versprechend , für geschickt ? Und nicht
einmal die Magenfrage Ist von den „dialek¬
tischen Materialisten “ in der Ostzone ge¬
löst worden . Man wundert sich , besonders
aber , wenn man hört , daß ein Graf Ein¬
siedel , ein Urenkel Bismarcks , sich von
dieser stümperhaften Propaganda ein¬
fangen ließ und versuchte , hier im Westen
für seine Auftraggeber ' im fernen Osten
zu arbeiten . „Man braucht nicht des Lesens
und Schreibens unkundig zu sein ., wenn
man von hohem Adel Ist “ , sagte der Ur¬
großvater einmal . Was w ^ rde er zu seinem
Urenkel sagen ? H . B.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Marx hätte das nicht getan

Von Harold J. L a s k i
(Copyright 19« by Oversea» News Agency , lnc .)
Zweifellos haben die Polen, als sie in

Breslau den Weltfriedenskongreßder In¬
tellektuellen veranstalteten, in gutem
Glauben gehandelt. Die Art und Weise,wie der polnische Außenminister die De¬
legierten willkommen hieß, war ein Mu¬
sterbeispiel der Höflichkeit und des Ent¬
gegenkommens. Doch ist es unbegreiflich,
warum die beiden sowjetischen Delegier¬ten , Fadejew und Ehrenburg , es für nötighielten, die Gelegenheit dazu zu benut¬
zen , einen Strom wüster Beschimpfungen
auf die westliche Kultur im allgemeinen
und auf so hervorragende Vertreter die¬
ser Kultur wie T, S . Eliot und Dos Passos
im besonderen zu ergießen.

Der Kongreß hatte schließlich nichts
mit der Säuberungsaktioneiner Partei zu
tun . So sehr man auch von den sozialen
und politischen Anschauungen Eliots und
Dos Passos “ abweichen mag , es kann
doch kein gründlicher Literaturkenner be¬
streiten, daß Eliot zu den größten Dich¬
tern Amerikas gehört und Dos Passoseiner der berühmtesten“Romanschriftstel¬ler der Neuen Welt war. Marx und En¬
gels kamen gar nicht auf die Idee, Balzac
.mit giftigen Beschimpfungen zu überhäu¬fen, nur weil er Royalist und Katho¬lik war.

Und die russische Regierung selbst ver¬breitet die Vferke Dostojewskis in Millio¬
nen Exemplaren, obwohl seine Ansichten
absolut reaktionär waren. Ich stimme
durchaus mit A . J . P . Taylor, dem Oxfor-
der Historiker, darin überein, daß die
ganze Angelegenheit eine phantastische
Zurschaustellung schlechter Manieren war,deren sich das Politbüro "schämen sollte.Ich möchte jedenfalls annehmen, daß die
polnischen Gastgeber des Kongresses die¬sen Vorgängen mit Unbehagen und Be¬dauern gefolgt sind. Doch fügt sieh diese
Episode gewissen anderen Vorgängen an,die jedermann, der Toleranz und Höflich¬keit zu den Attributen der zivilisierten
Menschen rechnet , als schmerzlich empfin¬det . Man kann nicht umhin , dieses Vor¬
kommnis dem Politbüro in die Schuhezu schieben, das einigen seiner promi¬nenten Schriftsteller einen Verweis ertei¬
len wollte, weil sie nicht das sagen? wasihre politischen Führer von ihnen hörenwollen.

Autoritäre Verwaltung
Wie schwer es fällt, der hohen Büro¬kratie klar zu machen , daß die Zeitenvorbei sind, in denen es genügte, das Ver¬

trauen des „Führers “ zu besitzen, umdann lm eigenen Machtbereich als klei¬
ner Führer selbstherrlichregieren zu kön¬nen , wird besonders deutlich, wenn es
sich um die Entlassung von Nazis undanderen politisch unzuverlässigen Perso¬
nen aus meistens sehr gut bezahlten Stel¬
lungen handelt .

Vor einiger Zeit wurden in dem im all¬
gemeinen immer noch viel zu nachsichti¬
gen politischen Prü 'fungsverfahren sechshohe Beamte der Eisenbahn als für den
Aufbau einer demokratischen̂ Verwaltungungeeignet abgelehnt. Die Eisenbahnver¬
waltung ging im Interesse ihrer Schütz¬linge an die nächste Instanz, den Haupt¬ausschuß des Wirtschaftrates , und suchte
um eine Ausnahmegenehmigung zur Wei¬
terbeschäftigungnach — natürlich mit dem
Argument, daß ohne diese sechs Leutedie Bahn einfach stehen bleiben würde.Der Hauptausschuß , an solche Argumentebis zum Überdruß gewöhnt, lehnte nachreiflicher Prüfung die Erteilung dieser
Ausnahmegenehmigung ab. Damit konnteer der Verwaltung natürlich nicht impo¬nieren, die mit einer Mischung von Nach¬sicht und Geduld den Hauptausschuß auf¬forderte, seinen Beschluß zu revidieren,damit die Herren trotz ihrer Belastung
weiterbeschaftigt werden könnten —
selbstverständlich nur im Interesse der
Bahn und nicht etwa wegen der Kar¬riere. Das war selbst den Mitgliederndes Hauptausschusses etwas zu viel , und eswurde beschlossen , einmal festzustellen,ob die Betreffenden auch tatsächlich ausder Verwaltung entfernt worden waren.Als Antwort darauf kam ein Brief desVorsitzenden des Verwaltungsrates, indem mitgeteilt wurde, daß die Herrennicht mehr in der Hauptverwaltung be¬
schäftigt seien, nicht einmal in der in sol¬chen Fällen sonst vielfach geübten Tar¬
nung als Sachverständige, freie Mitarbei¬ter usw . Die Mitglieder des Hauptaus¬schusses , die in ihrem Bemühen um den
Aufbau einer anständigen und zuverläs¬
sigen Verwaltung manchen Kummer ge¬wohnt sind , waren damit noch nicht zu¬frieden und wollten wissen, wo sich denn

4000 m unter dem
Meeresspiegel

Viertausend Meter unter den Meeres¬
spiegel hinabzustoßen, die Dunkelheit
des Meeresgrundes mit ihren nie enthüll-

-ten Geheimnissen zu erforschen — das
ist das Ziel der Tiefsee-Expedition, zuder der belgische Wissenschaftler Prof.Auguste Piccard am 14 . September 1948
zu starten beabsichtigt. Dieser 14 . Sept.wird die Stunde X für den asketisch-dür¬ren Forscher mit der gewaltigen Stirnund den struppigen grauen Haarbüscheln
bringen ; nur eine besondere Unguiist der
Witterung kann eine Verschiebung des
Starts um einige Tage erzwingen. „Nach
zehnjährigerVorbereitungwerde ich auchhier noch die Geduld aufb/ingen “

, rief
Piccard den Reportern zu , die seit Wo¬
chen seine versteckte Brüsseler Villa
zwischen Universität und Bois de la
Cambre belagern, um der Welt von den
Vorbereitungen einer abenteuerlichen
Fahrt zu berichten, die der Phantasie
Jules Vernes entsprungen sein könnte
und doch von der wissenschaftlichen
Welt als erfolgssicher betrachtet wird,seit Piccard 1931 mit seinem ‘Stratosphä¬renballon 17 000 Meter Höhe erreichte
und seine Beobachtungen eine reiche wis¬
senschaftliche Ausbeute ergaben.

Das Expeditionsmutterschiff „ Skaldis“,mit dem Piccard in wenigen Tagen von
Antwerpen auslaufen wird, erhält seine ]letzte Überholung , nachdem die von der ;
britischen Admiralität ausgeliehenen Ra- I
dar-Ein - ' -Mutigen und Unterwesserschall- jgerate an Bord gebracht sind . In Dakar ;
wird noch einmal Treibstoff getankt und
dann beginnen auf offener See die ersten
Experimente, bis im Golf von Guinea vor
der westafrikanischen Küste der be- i
mannte Abstieg in die Tiefe erfolgt Pic- I

f die Herren nach ihrer Entlassung nützlich! machten . Dabei mußten sie zur Kenntnis
nehmen, daß sie alle noch wohlbehaltenim Dienste der Bahn am Erwerb ihrer
Pensionsberechtigung tätig seien. Sie wa¬
ren sogar alle gut ln Reichsbahndirek¬tionen und an anderen Stellen unterge¬kommen — bis auf einen. Von diesemeinen wurde kurzerhand mitgeteilt, daß
er einstweilen nur „notdürftig“ unter¬
gebracht sei , während an seiner Stelleeine Aushilfskraft säße. Und von diesemeinen Mann hing nun tatsächlich die Bahn
ab , und auf ihn könne die Verwaltungnicht verzichten ; das heißt also , es wird
von den Mitgliedern des Hauptausschus¬ses erwartet, daß sie solange über denFall beraten , bis sie zu einer Entschei¬
dung kommen , die der Verwaltung paßt .

Vielleicht aber inseriert die Verwaltunginzwischen nach einem anderen Finanz¬referenten, und man könnte sich vorstel¬len, daß in dem großen Heer der Men¬
schen , die ihre Existenz verloren haben
und heute das hoffnungslose Dasein einesheimatlosen Flüchtlings fristen, einer ge¬funden wird, der für diese zweifellos
wichtige Arbeit die nötigen Voraussetzun¬
gen mitbringt, ohne ln der Reichsbahn
geboren zu sein . Die Überlegung, ob nichtinnerhalb der Reichsbahn , die immerhin
mehr als eine halbe Million Arbeiter, An¬
gestellte und Beamte zählt , ein passenderBewerber gefunden werden könnte , er¬
übrigt sich . Einen solchen Mann bloß we¬
gen seiner Fähigkeiten oder seiner Er¬
fahrung auf einen solchen Platz zu be¬fördern, widerspricht dem Kastengeisteiner Bürokratie, deren bloßes Vorhanden¬sein am meisten dazu beiträgt, daß esim Räderwerk der Bahn an so vielenStellen quietscht . H . K.

Fridolin Heurich 70 Jahre
Die Männer der älteren Generation , dieheute verantwortlich führend, in Politik

und Verwaltung stehen, sind im Zwischen¬land von Katastrophe und kommender
Ordnung Brückenbauer zu neuen poli¬tischen Formen. Ihre Aufgabe kann nurdarin bestehen, Erhaltenswertes mit demNeuen zu verbinden, aus den dadurch er¬
zeugten Spannungen sich selbst ein neues
Ordnungsbild zu erarbeiten und in der
ständigen Auseinandersetzungmit anderenund der Wirklichkeit Schritt für Schrittder inneren Zielsetzung näherzukommen .Zu denen, die für diese Mission durch
persönliche Veranlagung und reiches poli¬tisches Wissen und Erfahrung von Natur
aus vereigenschaftet scheinen, gehört Fri¬
dolin Heurich , der am heutigen Tagesein 70 . Lebensjahr vollendet und immer
noch in bewundernswürdiger Elastizität
des Körpers und des Geistes sich den viel¬
fältigen Aufgaben der Zelt an verantwort¬licher Stelle widmet. Der Politiker Heu¬
rich ist aus der christlichen Arbeiterbe¬
wegung hervorgegangen; ihrer Ausdeh¬
nung und geistigen Fundamentierungge¬hörte die ganze Kraft seiner Jugend unddes Anfangs seiner Mannesjahre . In derBlütezeit des Liberalismus an verantwort¬
liche Stelle der Arbeiterbewegung geru¬fen, sah er seine Aufgabe nicht nur ineiner materiellen Verbesserung der Le¬
bensumstände der sozial aufstrebenden
Arbeiterschichten , sondern ihre gleichbe¬rechtigte Einordnung in das soziale Ge¬
füge eines mit weiten Schritten in die
Welt hinausgreifenden Deutschlands .Der Zusammenbruch nach dem ersten
Weltkrieg sah ihn als einen der geachtet -
sten christlichen Arbeiterführer auf der
politischen Bühne des badischen Landtags ,wo er den alten Zielen im neu aufzu¬bauenden badischen Staat zuletzt als Ka¬
binettsmitglied und Staatsrat in nimmer¬
müder Sorge für die Gesamtheit diente.Das Jahr 1933 setzte seiner politischenund gewerkschaftlichen Tätigkeit ein
Ende , das Jahr 1945 mit seinen Trüm¬
mern einen neuen Anfang. Mit beispiel¬loser Zähigkeit baute er mit einer kleinen
Schar seiner Parteifreunde, mit Politikern
aus der SPD, wie Dr . Veit und Friedrich
Topper, an der zusammengebrochenen
Verwaltung der Stadt Karlsruhe . Darüber
hinaus schuf er führend und verantwort¬
lich tätig die Christlich - demokratische
Union Nordbadens und gab ihr als Aus¬
fluß seiner auf Ausgleich bedachten Per¬
sönlichkeit den stark betonten Charaktereiner sozialen Mittelpartei.Wo immer der vom Arbeiter zum füh¬
renden Politiker emporgestiegene Jubilar
— eine Frucht seiner politischen und
menschlichen Qualitäten — auch unermüd¬
lich tätig sein mag , als bad . Abgeordneter,als Erster Bürgermeister der Stadt Karls¬ruhe, als Führer einer großen Partei, im¬
mer ist sein Wollen und Wirken getragenvon dem sein ganzes Wesen beherrschen¬den Ziel: Deutschland und dessen Wieder¬
aufstieg. W . B.

cards Erfolgs-Geheimnis liegt in der pein¬lich sorgfältigen Vorbereitung seiner Ex¬
peditionen. Und wenn es vor allem auchAbenteuerlust sein mag, die diesen sich
so jungenhaft begeisternden Mann in diehöchsten Höhen und die tiefsten Tiefenschickt, so weiß er diese Lust doch der
wissenschaftlichen Forderung nach ge¬nauester Berechnung jeder Möglichkeitunterzuordnen . Sein Tauchballon, den er
„Batyscap“ nennt, hat unendlich viele
Belastungsproben durchstehen müssen ,und die Modelle, die unter dem unge¬heuren Druck der hydraulischen Ver¬
suchszylinder wie Pappkartons zusam¬
mengequetscht wurden, stapeln sich inseinem Laboratorium . 285 KilogrammDruck pro Quadratzentimetermußte Pic¬
card bei den Belastungsproben fordern ,wenn er sicher sein wollte, daß er nicht
am Meeresgrund von dem Druck der
Wassermassen zerdrückt werden wird .
Er hat 60 000 t Wasserdruck bei vier kmTiefe berechnet, und er lächelt ein wenig,wenn er von diesen vier Kilometern
spricht, so daß seine Freunde glauben ,er würde auch vor fünf Kilometern nicht
zurückschrecken. Der „Batyscap“ soll
auch in diesen Tiefen noch sicher sein .

Der Tiefenforscher Piccard hat bei sei¬
nen Berechnungen die Erfahrungen des
Höhenforschers Piccard (diese Tradition
wird jetzt von seinem Bruder Jean fort¬
gesetzt) , einbezogen. Als Grundprinzipseines Tauchapparates erklärt er eine
Kombination von Luftballon und Unter¬
seeboot . Der Luftballon muß leichter «ein
als die von ihm verdrängte Luftmenge;der Unterwasserballon muß dementspre¬chend durch seinen Ballast schwerer
sein als die von ihm verdrängte Wasser¬
menge. Um diese .Schwere zu erreichen,sind an der Unterseite der , zwei Meter
im Durchmesser reichenden, kugelrundenKabine ein Dutzend Eisenbetonblöcke,Stahlkugeln und Eisenschrott in einem
zylinderförmigen Behälter in der Art an¬
gebracht, daß sie elektromagnetisch fest¬

Haiderabad - Märchenland und Unruheherd
leibt werden will und der fürchtet, durch
den Verlust seiner Unabhängigkeit auch
die Quellen seines Reichtums zu ver¬
lieren.

Der größte Vorwurf, dgn die indische
Regierung dem Ntzam macht , ist die Tat¬
sache , daß er der mohammedanischen Mi¬
norität des Landes eine Vormachtstellung
und viele Privilegien einräumte. Von den
fast 17 Millionen Einwohnern sind nur
zwei Millionen Moslems , trotzdem ist das
Verhältnis von Moslems zu Hindus in der
Armee und Polizei 9 :1 und bei den Re¬
gierungsstellen 6 :1 . Auch sonst werden
Unterschiedegemacht . Auf den Eisenbahn¬
stationen im Land gibt es zum Beispiel
besondere Warteräume für Hindus und
Moslems . Die Moslem-Partei ist die mäch¬
tigste und einflußreichste politische Partei
des Landes .

Die Armee des Nizams, „Razakars“
( = Freiwillige) genannt, wird auf 150 000
Mann beziffert, ihr Oberkommandierender
ist der 46jährige Kasim Razvi, der gegen
jede Unterwerfung unter indische Ober¬
hoheit ist. „Der Tod mit dem Schwert in
der Hand ist der Unterwerfung vorzu- 1ziehen“ und „Wenn Haiderabaduntergeht, i
dann Indien mit uns “

, lauten seine De¬
visen. Seine Stellung innerhalb des Lan¬
des ist sehr stark, Indien besteht daher
auf seiner Entfernung und auf Auflösung
der Razakars , denn in Anbetracht der
immer noch gespannten Lage zwischen In¬
dien und Pakistan, ist sich Indien der
gefährlichen Situation vollkommen be- 1wußt, die von dieser Armee im Kriegs- !fall als fünfter Kolonne lm Rücken der
indischen Front geschaffen werden könnte. I
Außerdem weiß man ln Indien, daß Raz- !
vis Drohung nicht als leere Geste aufzu- ifassen ist, sondern daß er im Falle eines 1
bewaffneten indischen Einschreitens ein iBlutbad unter den Hindus in Haiderabad ,anrichten würde. i

Indiens Hauptdruckmittel ist daher die I
wirtschaftliche Blockade , die «ehr erleich- :tert wird durch die Tatsache, daß Haide¬
rabad keine direkten Zugänge zum Meer
hat . In Bombay , dem indischen Hauptein¬fuhrhafen für Haiderabad , stapeln sich
bereits die für dieses Land bestimmten
Waren . Die Fluglinie, die Haiderabad mitden indischen Städten verbindet, ist unter¬
brochen . In Kreisen des Nizams gibt manzu, daß Haiderabad kaum in der Lagesein wird, weitere sechs Monate auszu¬halten. Es besteht daher immer noch die
Möglichkeit , daß Indien seine Ziele ohne
Blutvergießen erreicht. Allerdings tot es

In den letzten Wochen taucht immer
häufiger der Name „Haiderabad “ in der
Presse auf, für die meisten Leser nur ein
verschwommener Begriff von Märchen¬
land und fernem Orient . Bekannter als
das Land selbst ist der Nizam von Hai¬
derabad, dessen Name, verbunden mit
sagenhaftem Reichtum und exzentrischen
Liebhabereien von Zeit zu Zeit in Bü¬
chern , Zeitschriften und Tageszeitungen
auftauchte .

Haiderabad ist einer der 562 indischen
Fürstenstaaten, der, im Innern Vorder¬
indiens gelegen, auch unter englischerOberhoheit eine gewisse Selbständigkeitniemals aufgegeben hatte. Falsch wäre es ,sich unter diesem Land einen kleinen
Fürstenstaat nach europäischem Maßstab
wie Luxemburg, Liechtenstein oder Mo¬
naco vorzustellen. Das Land ist ungefähr
doppelt so groß wie ganz Süddeutschland
und zählte 1941 bereits über 16 Millionen
Einwohner. Zentrum dieses Staates ist diemit dem Landesnamen gleichlautende
Stadt Haiderabad mit weit über 700 000
Einwohnern.

Der jetzt 62jährige Nizam von Haidera¬
bad, dessen prunkvoller Palast im Herzender Hauptstadt liegt, ist der Herrscher
des Landes . Trotzdem er als einer der
reichsten Männer der Welt angesehenwird, tot er gleichzeitig bekannt dafür,daß er lieber nimmt als gibt. So soll er
bei seinem letzten Geburtstag 1156 Ein¬wohner seines Reiches zu einem Festesse*eingeladen haben, wobei jeder der Gästeeinen Eintrittsbetrag in Gold oder Silber
im Werte von 50 Dollar zu bezahlen hatte.Auf der anderen Seite tat er viel zur He¬
bung - von Kultur und Wohlstand in sei¬
nem Land . Haiderabad hat die saubersten
Straßen in Indien, bessere und mehr
Krankenhäuser als jede andere indischeStadt, eine Universität, Schulen für Blindeund Taube, Siedlungen für die arme Be¬
völkerung etc.

Seit der Unabhängigkeitserklärung In¬diens und Pakistans im vergangenen Jahr
rückte das bisher kaum beachtete Lant
immer mehr in den Vordergrund der in¬
dischen Politik und bildet neben Kasch¬
mir ein Hauptstreitobjekt auf dem indi¬
schen Kontinent. Haiderabad tot ringsumvon Provinzen des neuen britischen Domi¬
nions Indien umgeben, aber während In¬dien von den Hindus beherrscht wird, ist
der Nizam Mohammedaner. Indiens Zielist es , das Land ganz unter seine Herr¬
schaft zu bringen bezw. es der indischen
Union als Provinz einzugliedern. Diese
Bemühungen stoßen auf den schärfsten _ =_ _ _ _ _Widerstand des Nizams, der als Moham - 1 schon zu Zusammenstößenzwischen”

Sol-medaner nicht einem Hindustaat einver- 1 daten des Nizams und indischen Truppen

Ist Anna Pauker eifersüchtig?

an der Grenze gekommen ; indische Trup¬
pen sollen zu Haiderabad gehörende Dör¬
fer besetzt haben.

Um diesem Zustand ein Ende zu be¬
reiten und dem schließlichen Erliegen des
indischen Druckes vorzubeugen, hat eich
Haiderabad am 25 . August an den Welt¬
sicherheitsrat gewandt und sekae Entschei¬
dung erbeten. Gleichzeitig hat sich Haide¬
rabad das Recht Vorbehalten , die ganze
Angelegenheit der am 21 . September in
Paris beginnenden UN -Vollversammlung
zu unterbreiten. W. H.

Das Kesseltreiben um den MarschallTito , gegen den Moskau den Bannstrahlgeschleudert hat , geht weiter . Es ist da¬bei durchgesickert , daß eine Frau rieh mitunermüdlichem Eifer bemüht, den Ab¬trünnigen endgültig zum Sturz zu brin¬
gen : Anna Pauker, Rumäniens Außenmi¬nister. Zwischen ihr und dem Marschallsteht eine alte Rechnung offen. Einst, sowill man wissen, hat sie den jugoslawi¬schen Revolutionär sehr geschätzt. Er je¬doch, dessen Höflichkeit und Aufmerk¬samkeit für die weiblichen Mitgliederseines Stabes fast sprichwörtlich gewor¬den ist, hat sich Anna Pauker gegenüberzumindest — ungalant gezeigt. Als sie vorgut zwei Jahren zu einem Besuch in Bel¬grad eintraf, hat Tito sie nicht auf demBahnhof erwartet Sie wurde von MitraMitrovitch empfangen, einer 32jährigenhübschen lebhaften und intelligentenFrau , die den Ministerposten für das Er¬ziehungswesen innehat. Ihr Mann , Mini¬ster Djilas, war von jeher einer der eng¬sten Mitarbeiter Titos. Mitra Mitrovitchwurde in den Partisanenkämpfen zwei¬mal verwundet und mit zahlreichen jugo¬slawischen und russischen Orden ausge¬zeichnet. Dieser Ratgeberin spricht maneinen gewichtigen persönlichen und poli¬tischen Einfluß auf Tito zu. Anna Paukeraber wurde während ihres BelgraderAuf¬enthaltes vom jugoslawischen Staatschefwegen seiner starken Inanspruchnahmenicht zur Audienz vorgelassen. Als späteranläßlich der konstituierenden Versamm¬lung der Kominform in Warschau einBankett stattfand, vermied Tito es hart¬näckig — trotz mahnender Worte des da¬maligen polnischen Innenministers Go-mulka — auch Anna Pauker einmal zumTanze zu führen. Wobei es ihr überlassenblieb, zu erraten, ob diese Vernachlässi¬

gung ihr, der nicht mit Schönheit geseg¬neten Frau, oder ihr, dem Außenminister,galt .
Wiewohl man sich bemüht , Herkunftund Familienleben des ehemaligen Parti¬sanenführers in geheimnisvolles Dunkelzu hüllen, blieb nicht verborgen, daßTito , selbst ein stattlicher Mann mit vielSinn für Orden , die Vorzüge des schönen

Geschlechtes wohl zu schätzen weiß. Der

gehalten werden. Durch Tastendruck
können die Magneten stromlos gemathtund auf diese Weise dazu gebrachtwerden,entweder alle zugleich den Ballast abzu¬werfen und die Kugel pfeilschnell in die
Höhe schießen zu lassen, oder aber durch
Teilabgabe Höhenbewegungen nach dem
Ermessen Piccards zu gestatten.

Es ist viel darüber/ gerätselt worden,welche Geheimnisse den Forscher in vier
Kilometer Tiefe erwarten. Seit Beebes
Abstieg 1934 weiß man um die Gegeben¬heiten in 1000 Meter Tiefe, doch über
ein Leben in den äußersten Tiefen gibtes nur Vermutungen. Sie sind so gewagt,wie sie nur bei völliger Unwissenheit
sein können, und sie schwanken zwi¬
schen der Annahme einer völligen Ver¬
ödung in sauerstofflosen Regionen und
der Erwartung von Seeungeheuern, über
die Piccard amüsiert lächelt, die er je¬doch ebenfalls so weit in den Bereich
des Möglichen zog , daß er den „ Batyscap“
mit einem elektrischem Hochfrequenz¬gerät als Abwehrwaffe ausstattete.

Von zwei Propellern getrieben will
Piccard mit seiner Kugel in einer Ge¬
schwindigkeit von höchstens einem hal¬
ben Kilometer pro Stunde wenige Me¬
ter über dem Meeresboden dahinschwe¬
ben , um nicht den - Schlamm aufzuwir-
beln und das Leben der Tiere — falls
sich dort Leben finden sollte — mög¬lichst wenig zu stören. Riesige Schein¬
werfer mit einer Lichtstärke von 3500
Kerzen werden sich in das Dunkel fres¬
sen und Piccard wird mit seinem Be¬
gleiter und alten Freund Professor Max
Cosyns an den beiden vierzehn Zenti¬meter dicken Plexiglas-Fenstern der Ku¬gel hocken , wobei jeder seine Beobach¬
tungen in Diktaphone sprechen wird,die jede Entdeckung und jede in Worten
auszudrückende Empfindung festhalten
werden. AutomatischeKameras , die durch
Tastendruck in Funktion gesetzt werden,

Reigen ansehnlicher Sekretärinnen alleinverrät, daß der hohe Chef ein Auge fürweibliche Schönheit besitzt In Abbazia,dem sonnenüberstrahlten Badeort an derAdria , lebt die etwa vierzigjährige Rus¬sin Anna Amatoff, eine JugendliebeTitos.Gemeinsam drückten sie einst die Schul¬bänke des Karl-Marx -Instituts, jenerHochschule der Weltrevolution in Moskau .Nach erfolgreicher Propagandareise durchden Balkan erhielt sie eine Professur amKarl -Marx-Institut Heute schreibt sieunter dem Namen Duschana Karevitch
dicke Wälzer über Ideologie und Theo¬rie des Marxismus.

Unter den Frauen , die während des
spanischen Bürgerkrieges gemeinsam mitTito in der Internationalen Brigadekämpften, spielte sich eine mit Schönheit
und Klugheit begabte Deutsche, ErikaBöhlemann, zur erklärten Favoritin Titos
empor , nachdem ihre Nebenbuhlerin,eine Französin, im Kampfe gefallen war.

Gleichfalls von stolzer Schönheit solldie Serbin Borislava Bajanovitch gewesen
«ein, eine Partisanin, der Tito in seinem
Hauptquartier auf der Insel Krk sein
Herz und die Fülle erbeuteter Schmuck¬
stücke zu Füßen legte. Als sich jedochnicht länger verheimlichen ließ, daß
der Chef nicht der einzige erfolg¬reiche Anbeter ihrer Schönheit gewesen,verbannte der betrogene Liebhaber sie in
das Kampfgebiet von Bosnien; dort bliebsie verschollen.

Romanhaft erscheint schließlichnoch der
Aufstieg der Ljubica Cepitch , einer ehe¬
maligen Dienstmagd, die eines Tages einereizendeVilla in Zagreb bezog. Ihr Mann ,ein Offizier der Armee, soll ständig vonHeim und Herd abwesend sein. Zwar ver¬
suchte man die Besuche des Diktators zuverheimlichen, aber die Öffentlichkeit
sprach schon bald davon. Ljubica ist trotzihrer Auszeichnung eine schlichte Frau
geblieben; kaum einmal legt sie ihre
kroatische Bauerntracht ab , selten be¬
steigt sie ihr Luxusauto. Still und zurück¬
gezogen lebt sie mit ihrem kürzlich ge¬borenen Kinde , das der Marschall nicht
mit gleichgültigen Augen betrachten soll.

S. B.

ergänzen den Bericht durch ihre Film¬
band -Eindrücke , um die sich die Wo¬
chenschau -Gesellschaften reißen werden.

Es gehört nicht sehr viel Phantasie
dazu , um sich die Spannung und Erre¬
gung auszumalen , die an Bord der „Skal¬
dis" herrschen wird, wenn Piccard und
sein Begleiter, von jeder Verbindung mit
der Außenwelt abgeschlossen, in ihrer
10-Zentimeter-dickwandigen Kugel über
dem vier Kilometer tiefen Meeresgrund
schweben und Regionen erforschen, die
nie zuvor eines Menschen Auge sah.
Zwar sind alle Sicherungen tausendfach
probiert , falls der Sauerstoffapparat aus¬
setzen sollte, falls irgend eine der un¬
zähligen Apparaturen ausfallen sollte;zwar soll erst der „Batyscop“ unbe¬
mannt in vier Kilometer Tiefe geschicktwerden — aber es bleibt das große Wag- ,
nis , das zwei von ihrer Mission besessene
Forscher unternehmen wollen, um der
Wissenschaft zu dienen.

Hunderte haben sich beworben , an die¬
sem Vorstoß ln die Tiefe teilnehmen zu
dürfen : Wissenschaftler von den ver¬
schiedensten Universitäten, Reporter,abenteuerdurstige Jugend wohl aus allen
Erdteilen . Bei Versuchsfahrten in vor¬
erst 1600 und 2500 Meter Tiefe soll je¬weils ein Geologe oder Biologe mit in
den Ballon steigen dürfen. An Bord der
„ Skaldis“ werden wissenschaftliche Ka¬
pazitäten vieler Länder gespannt an den
Radar -Geräten sitzen und die Fahrt in
die Tiefe zu verfolgen suchen, die län¬
ger als eine Stunde (etwa 3000 Meter proStunde) dauern und in den geringeren
Tiefen noch an phosphoreszierendenSee- !
tieren vorbeiführen wird , deren wunder¬
barer Farbenreichtum überleitet zu der |Finsternis der tiefsten Tiefen. |

(Das neu« Feuilleton.)

Die Maharani von Kaschmir besucht Delhi
(Dena -BUd .)

Dienstag, 14 , September 1948

Das freie Wort ]
Frau Jda Backol , Jöhlingen b . Karls , S

ruhe/Bd . schreibt : „Ob nachstehender Fan iln einen demokratischen Staat paßt , Souvon den Lesern Ihrer Zeitschrift selbst be - ;urteilt werden . Mein Mann ist loo*/,ig erKriegsinvalide und voll arbeitsunfähig(rechte halbseitige Lähmung , hat die Spra¬che verloren , das Lesen und Schreiben gehtnur bedingt ) . Einem solchen Menschenohne Vermögen und mit Familie , sperrtman „wegen Neuregelung “ länger als einganzes Jahr die Rente . Wie oft ich miäjals seine Frau , um die Regelung der An¬
gelegenheit bemühte , kann ich nicht auf .zählen . Leider immer nur Versprechungen .Eine Arbeit anzunehmen ist mir in meinenVerhältnissen unmöglich . Die Not nach ’ der
Währungsreform dürfte begreiflich sein , unaber nicht zu schildern . Eine politische Be-
lastung liegt nicht vor , da mein Mann an .erkannt „Politisch Verfolgter “ ist . Fragehiermit an , ob sich überhaupt irgendwoeine Stelle befindet , die meinem MannRecht verschafft ?“

Herr Emst Müller , Karlsruhe/BcL ,Boeckhstraße 24 , bittet um Berichtigung :
. . . als ich mich darin , — im Manuskript— nicht als Steuerberater bezeichnet habe ,sondern ohne jegliche Berufsbezeichnun »
den Artikel Ihrem Verlag übergeben hab «,fIch bin Betriebsberater und nicht Steuer¬
berater .

Herr Hanns -Christian Hey » r , Karlsruh «Bd „ Rlchard -Wagnerstraße 8, schreibt aufder Suche nach einem Ausweg : Früher
war es so üblich , daß das begeisterte
Publikum nach einer gelungenen Theater¬
vorstellung applaudierte , . . . so lange , bhdie Hände brannten . . . Daß das heute
nicht mehr so ist , liegt an . . . der Städ¬
tischen Straßenbahn . . . hat nach der Vor¬
stellung die Wahl , entweder den Zuschauer¬
raum fluchtartig zu verlassen und die Stra¬
ßenbahn zu stürmen , oder . . . den Künst¬
lern für ihre Leistungen zu danken und
dann einen gähnend leeren Theaterplatz
vorzutinden . Diesen Enthusiasmus kann
man nicht verlangen , wenn man eine drei¬
viertel Stunde nach Hause laufen muß . Da¬
durch werden die Künstler zunächst um
. . . den Applaus betrogen . Wenn sie sich
dann abgeschminkt und umgezogen haben ,stellen sie . ■ . fest , daß die Straßenbahn
ihnen auch davongefahren ist und sie wie
die Enthusiasten nach Hause laufen kön¬
nen . . . Könnte die Straßenbahn -Direktion
ihre Theaterwagen nicht 10 bis 15 Minuten
länger auf dem Festplatz warten lassen ?
Oder wenn das nicht „in den Fahrplan
paßt “, in Gottes Namen noch einen späte¬
ren Wagen in den Hauptrichtungen ein -
setzen ?

Staatliche Fleischbewirtschaftung?
Vor Monatsfrist beleuchtete ein Artikel

„ Emährungsgrenzen müssen fallen “ ln der
SAZ Nr . »9 die badische Verbraucherabhän¬
gigkeit von dem Viehproduktionsgebiet Würt¬
temberg . Die Forderung war , alle Verbrau¬
cher im Einheitsstaat müßten auch die
gleiche Fleischemährung haben . Gleichen
Pflichten sollten hier auch gleiche Rechte
gegenüberstehen .. Es wurde klargelegt , daß
das Fleischerhandwerk des Bedarfsgebietes
genau so leistungsfähig wie die Fleischwa -
ren -Industrie des Produktionsgebietes ist ,wenn es mit qualitativem Lebendvieh ver¬
sorgt wird , statt mit Wurst oder Fleischkon¬
serven . Außerdem hat man hier die Haut -
Verwertung und die Innereien , von denen
preis - und markenverbilligte Wurstwaren
hergestellt werden können .

Als Verbraucher - und Handwerksproteste
vom Unter - bis zum Oberrheln schlagen sich
nun immer mehr in der Tages - und Fach¬
presse die Notrufe auch der Fleischerinnun¬
gen Wuppertal , Koblenz , Frankfurt und
Mannheim nieder . Überall ein Versagen der
zuständigen Behördenstellen . Statt Lebend¬
vieh nichts wie Wurst und Fleischkonserven
aus den Überschußgebieten .

Frischfleisch ist nur für teueres Geld il¬
legal erhältlich , ohne Rücksicht auf die Ge¬
sundheitsgefahren bei tierärztlich nicht un¬
tersuchtem Fleisch . Das legale Fleischerhand¬
werk geht entweder zugrunde , oder es muß
aus Verzweiflung selbst Gesetzes -Obertreter
werden . Es triumphiert die Selbsterhaltungder Produktionsgebiete über die Not der
Bedarfsgebiete , während die Staatsauto/ität
in der Bekämpfung der illegal ki Fleischver¬
sorgung immer ohnmächtiger wird .

Für einen solchen Zusammenbruch der
staatlichen Marktlenkung glaubt nun in der
SAZ vom 4. 8. 194« ein gewisser Michael
W a 11 r a f ausgerechnet das Fleischer -Hand¬
werk Karlsruhe verantwortlich machen zu
müssen , der selbst «eit 20 Jahren nicht mehr
aktiver Fleischermeister Ist und aus eigener
Unfähigkeit seine selbständige Tätigkeit als
damals vielversprechender GTOßschlächter
aufgeben mußte . DoTt schon propagierte er
seine volkswirtschaftlichen Preisabbau -Theo¬
rien ohne Rücksicht auf Einkauf und Un¬
kosten und ging daran zu Grunde , weil er
verkaufte , wie er angeblich einkaufte . Ein
Mensch wie Wallraf , der als alter Kämpfer
1933 nach einem solch kläglichen Auftreten
als selbständiger Geschäftsmann in Karlsruhe
sogar noch Innungs -Obermeister werden
wollte , legte dort schon der Karlsruher
Fleischer - Innung in völlig unbegründeter
Weise Korruption in ihrer Wirtschaftsfüh¬
rung zur Last .

Jeder Fleischerlehrling kann heute seinem
Meister bei diesen armseligen Umsätzen
seinen Verlust nachrechnen , Michael Wallraf
vermag es aber nicht . Er spricht von einer
geringeren Profltgier .der angeblich leistungs¬
fähigeren württembergischen Fleisehwaren -
Industrie , die für «Ine solch boshafte Unter¬
stellung diesem Wirtschaftsstrategen beson¬
ders dankbar sein wird . Köstlich ist , daß
die Innung den Schwarzschlächtem die besten
Tiere überlassen würde , diese werden bei

Eine „Abreibung nach
deutschem Muster"

Beifort (AEP ) Im Untersuchungsgefäng¬nis in Beifort sehen zur Zeit zehn deut¬
sche Kriegsgefangene und Freiarbeiter
ihrer Aburteilung entgegen, weil sie , nach
ihren eigenen Aussagen, ihrem 23jährigen
Arbeitskollegen Franz Werner eine „Ab¬
reibung nach deutschem Muster “ erteilt
haben . Werner hatte angeblich einem sei¬
ner Kameraden ein Taschenmesser ent¬
wendet, und die „Abreibung “, die ihm
dafür verabreicht wurde, sah folgender¬
maßen aus :

Um Vill Uhr abends rissen ihn die im
Barackenlager einer Fabrik in Beifort un¬
tergebrachten zehn Mitglieder eines Ar¬
beitskommandos unter Anführung des
24jährigen früheren SS -Mannes Herbert
Bentz aus dem Bett und verprügelten ihn
in der brutalsten Weise . Danach warfensie ihn völlig entkleidet auf einen Tisch ,versetzten ihm heftige Schläge mit Tauen ,und einer von ihnen schor ihm die Haare .
Später zwangen sie ihn , die Blutspurenin der Baracke aufzuwischen. Damit nicht
genug, schleppten sie ihn zu einem in der
Nähe der Fabrik gelegenen Teich , fes¬
selten ihn und warfen . ihn ins Wasser .
Halbertrunken zogen sie ihn heraus und
zwangen ihn , in Paradeschritten zu mar¬
schieren. Danach stießen sie ihn erneut
ins Wasser , und nur dem Dazwischen¬
treten des Nachtportiers der Fabrik war
es zu verdanken, daß Werner nicht er¬
trank . Er wurde ins Krankenhaus über¬
führt, wo er in äußerst bedenklichem
Zustand darniederliegt. Von der Unter¬
suchungsbehörde wird die Möglichkeit ln
Betracht gezogen, daß es sich um einen
politischen Racheakt handelt. Die ge¬samte französische Presse veröffentlichte
ausführliche Berichte über den Zwischen¬fall und forderte eine exemplarische Be¬
strafung der Verbrecher.

diesem . Risiko nicht die Schlechtesten her .
aussuchen , besonders , wenn sie von der Po .lizei hieran , nicht gehindert werden . Auch
würde die Innung keine friedensmäßige
Wurst - und Konserven -Qualitäten einkaufen ,Wallraf weiß natürlich nicht , daß , weil wir
noch keinen Frieden haben , die Vieh -,Fleisch - und Wurstimporte durch die staat¬
liche Bedarfslenkung infolge der Mangel¬
lage hingenommen werden müssen , wie sie
qualitätsmäßig ausfallen . Ebensowenig , wie
er darüber orientiert ist , daß das Fleischer -
Handwerk in der Preisbildung einer schar¬
fen amtlichen Preisüberwachung immer noch
untersteht . Falsch ist auch die Behauptung ,die Innung habe die bad . Eindosung von
geringwertigem Vieh veranlaßt , die nur Fa¬
sern und Haut beim Heißmachen übrig las¬
sen und 75 zu 100 markenmäßig abgesetzt
würden . Tatsache ist , daß dies der Vieh¬
wirtschaftsverband Baden amtlich angeorA -
net hat , und daß die Innung von allem An¬
fang an für einen Verkauf der Fleischkon¬
serven 100 zu 100 eingetreten ist . Im Übrigen
konnten die Dosenhersteiler ihre Ware nur
in der Fledschqualität herstellen , als der
Viehwirtschaftsverband hierfür Vieh bereit -
steilen ließ . Die Konserven wurden aber in
Jeder Qualität nach fachlichen Vorschriften
von den Innungsmitgliedern hergestellt . Wenn
nun schließlich der nordbadische Fleischer¬
verband , und nicht die FleischerinnungKarlsruhe , 5 Tonnen Wurst für Mannheim ,Karlsruhe und Heidelberg bestimmt , es
waren nicht einige 100 Zentner wie Wallraf
behauptet , nach Stuttgart zurückgehen ließ ,so wollte der Fleischerverband hierfür lmInteresse der nordbadischen Verbraucher Le¬bendvieh zugeteilt erhalten . Nachdem sieh
der nordbadische Fleischerverband und unter
dieser Führung besonders die Karlsruher
Fleischerinnung für 100 % Lebendvieh einset -
zen , so bedarf es wohl der überflüssigen
Mahnung eines Wallraf nicht , daß die hier¬aus hergestellten Flelschwaren ln Preis und
Qualität den Importierten Waren nicht nach¬
stehen werden . Das Lebendvieh darf abernicht nur aus alten Kühen bestehen . Es be¬
darf hierzu auch der Schweine , Man mußdirekt staunen , daß Wallraf das Fehlen die¬ser Seltenheitstiere nicht auch noch der Flei¬
scherinnung Karlsruhe zur Last legt .Wie schwer in solch verworrenen Verhält¬nissen es Ist , überhaupt noch eine legale
Fleischveraprgung durchzuführen , kennt nurder , welcher mitten in der Materie steht ,und muß so oder so in kürzester Zeit eine
Wendung eintreten . Die anständigen Bauern ,Metzger , oder Verbraucher , die sich noch angesetzliche Bestimmungen halten , können unddürfen hier nicht dauernd die Benachteilig¬ten bleiben .
Wenn daher die Demokratie verzichtet , hierdiktatorisch durchzugreifen , oder dies nichtkann , bleibt nur ao rasch wie möglich freie

Fleischwirtschaft übrig , bei der aber dieamerikanischen Gefrierfleischimporte zur
Preisnivellierung nicht fehlen dürfen , wennFleisch und Wurst hinsichtlich ihrer Preis -
bildung überhaupt noch Volksnahrungsmittelin der Zukunft darstellen sollen .

Rolf Niedhammer .

IR0 sucht Vermißte
Gösärt Gustaaf -Hllaire . Belziertn . geb . 18.7. 1017 in Ost -Roosbeke ; Goldenberg w - cwh -ke Walter , Rumäne , geb . 1930 in Czernoutz .Bukowina : Golubinczew Galina 15. 2. 1925 ,letzte Nachricht stammt aus Dresden .
Golwany Jury , geb . 1926 , letzte Nachrichtstammt aus Eiserfeld Sieg (Deutschland ) ;Golwany Nikolay , ee b . 1024 , letzte Nachrichtstammt aus Eiserfeld/Sieg ; Gonsette Au¬gustin , Belgier, . geb . 9 . 12. 1909 .n Fleui -s,wurde nach KZ Groß Rosen deportiert ;De Groot Wilhelm , Däne , geb . 21 . 3. 1903 lnDcrdrecht , letzte Nachricht stammt aus The

Hague , wurde nach Auschwitz deportiert ;Großmann Eise , Deutsche , geb . 1. 1. 1875 in ,Danzig , letzte Nachricht stammt aus Berlin ;Grünebaum Moritz , geb . 1893 in Niederursel ,letzte Nachricht stammt aus Frankfurt ,wurde nach Theresienstadt deportie ' t ;Grünebaum Rosa , geb . 1898 in Berlin , letzteNachricht stammt aus Frankfurt , wurde nachTheresienstadt deportiert ; Grzebinasch Sally ,staatenlos , geb . 1. 1. 1887 ln Strasburg ,letzte Nachi icht stammt aus Berlin ; Gulde -
mond Johannes , Däne , geb . 21 . 12. 1901 tnAmsterdam , letzte Nachricht stammt aus
Neuengamme ; Gumpertz Hermine geb .Eisenstein , staatenlos , geb . 12. 3. 1874 in
Hochingen , letzte Nachricht stammt ausBerlin .

Berkman Slade , Däne , geb . 8. 9. 1927 inStettin , letzte Adresse : Boddin/Mecklenburg ;Berkovits Mor . , Ungar , geb . 30. 8. 1880 in
Nagyvarad , dept . von Budapest in unbe¬kannter , Richtung ; Berkovits Sienko , Tsche¬che , geb . 1925 in Klecanow ; Berkowitz geb .,Steeg Else , in Hameln geboren , dept . vonHannover nach Riga ; Berlach Mandel . Pole ,geb . 80. 12. 1923 in Kalisch , dept nach
Buchenwald ; Berlin Samuel , staatenlos ,geb . 2 . 8. 1902 oder 10. 8. 1902 1n Podwoloc -
zieka , letzte Nachricht aus Anderlecht ; Ber¬liner Anna , geb . 10 . 2. 1882 ln Berlin , dept .in unbekannter Richtung ; Berliner JuttaBella , staatenlos , geb . 2 . 3. 1922 in Halber¬stadt ; Berliner Kurt , 14 Jahre alt , dept . von
Krefeld nach Polen ; Berliner Hertha , geb .
2. 4. 1898, deportiert von Breslau nach Lub¬lin .

(Fortsetzung folgt)

l
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JVlanöver bei Karlsruhe und PforiL eim
g«iiadeiH«rsatzansprfiche innerhalb von sechs Standen einreichen!

m der Zeit vom 14. bis 18. September
tett werden innerhalb des amerikanisch
Setzten Teiles von Württemberg -Baden
mmnaen französischer Truppenverbände
E den Kreisen Böblingen , Karlsruhe ,
Leonberg Pforzheim und Vaihingen
thmhalten , und zwar innerhalb eines Be¬
ifüg der wie folgt begrenzt wird : Im
Morden durch die Gemeinden Leopolds -
Weh . Blankenloch , Weingarten , Wössin -

Hinklingen , Bretten , Knittiingen ,
Mühlacker , Wiernsheim , Monsheim und
Heimsheim ; im Süden durch die franzö -

ji*ch-amerikanische Zonengrenze und im
Westen durch den Rhein .

ner Verkehr auf dem Rheinstrom wird
« ährend der Nächte vom 15. , 18 . und 17.
September 1948 gesperrt . Zur Anwendung
« langen Platz - und Rauchpatronen , sowie
Slugzeuge zu Scheinbombenangriffen und
MG- Überfällen . Französische Militärpoli -
•ei und motorisierte Streifen werden im
Übungsgebiet patrouillieren .

Ersatzansprüche müssen Inner¬
halb einer Frist von sechs Stunden ,

gerechnet von dem Zeitpunkt der Räu¬
mung eines Gebietes durch französische
Truppen an , eingereicht werden . Peraonen
deutscher Staatsangehörigkeit haben Er¬
satzansprüche für während der Übungen
erlittene Schäden bei Ihrem zuständigen
Bürgermeister einzureichen . Ein franzö¬
sischer Verbindungsoffizier ist jedem
Bürgermeister zur Regelung von Schadens¬
fällen zugeteilt . Die Bürgermeisterämter
reichen die Schadensfälle gesammelt dem
zuständigen Landrat ein , de? sie seiner¬
seits an den CO Karlsruhe Military Sub¬
post zur endgültigen Regelung weiter¬
leitet .

Den Landräten ist am 18. September
1948 eine Erklärung jedes Bürgermeisters
vorzulegen , wonach die französischen
Truppen keinerlei Schäden außer denen ,
für die Schadensersatzansprüche eingereicht
wurden , verursacht haben . Diese Erklä¬
rung ist in achtfacher Ausfertigung (vier
in Englisch , vier in Deutsch ) bis spätestens
20. September 1948, 15 Uhr , an Karlsruhe
Military Subpost einzureichen .

Drillinge sind angekommen
Zwei Buben and ein Mädchen — Mutter and Kinder wohlauf
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Wegen völliger Verarmung In den Tod . . .
Der Polizeibericht vom 13. 9. 48 mel¬
det : „Im Baggersee bei Daxlanden
wurde die Leiche eines 85 jährigen
Kräutersammlers gefunden , der wegen
völliger Armut den Tod gesucht
hatte ."

Aus dieser nüchternen Mitteilung des
städtischen Amtes für öffentliche Sicher¬
heit und Ordnung springen uns die große
Not und Verzweiflung ungezählter Men¬
schen an , die seit dem Zusammenbruch
und vor allem seit der Währungsumstel¬
lung in fast völliger Verarmung und Ver¬
einsamung leben bzw . dahinvegetieren .
Nicht jeder von Ihnen wird wie der 65
jährige Kräutersammler freiwillig in den
Tod gehen , um einem Leben zu entfliehen ,
das scheinbar seinen Sinn verloren hat .
In jedem Falle aber s nc für diese ver¬
armten alten Leute die wenigen Jahre ,
die sie noch zu leben haben , eine ständige
Qual und Sorge um ein armseliges Dach
über dem Kopf und das trockene Stück
Brot zur Wassersuppe . In einem Land , das
immer noch ein christliches genannt sein
will , dürfte in einem Polizeibericht eine
Meldung wie die obige eigentlich nicht
zu finden sein . In der allgemeinen Not
und Armut unserer Tage muß auch dem
Ärmsten unter uns noch zu helfen sein .
Wenn jeder sich ein wenig mehr um sei¬
nen bedrängten und notleidenden Mit¬
menschen kümmern und die helfende
Hand etwas weiter öffnen würde , käme es
nicht vor , daß einer wegen völliger Ver¬
armung den Tod im Wasser sucht . Wir
sollten in unseren Ansprüchen an das Le¬
ben bescheiden sein , solange es noch einen
Mitbruder gibt , der nicht mehr leben
kann , weil er nichts zum Leben hat L. A.

Todesfälle durch Pilzvergiftung . Im Kran¬
kenhaus erlag einer Pilzvergiftung ein
Hilfsarbeiter aus Kirnbach , der mit Frau
und Sohn ins Krankenhaus eingeliefert wor¬
den war . — Ebenso ist eine 68jährige Witwe
an den Folgen einer Pilzvergiftung ge¬
storben .

Verkehrsimfille . Ein Personenkraftwagen
geriet auf der Kalaerstraße bei der Lamm¬
straße infolge Schleudern « auf den Gehweg ,
riß ein dort stehende * Hinweisschild um
und zertrümmerte eine große Schaufenster¬
scheibe des Kaufhauses . — Am Lameyplatz
stieß ein Personenkraftwagen mit einem
kreuzenden Dreiradlieferwagen zuammen .
Beide Fahrer wurden leicht verletzt und die
Fahrzeuge beschädigt . Der Führer des Per¬
sonenkraftwagens war zu schnell gefahren
und der des Dreiradwagens hatte die Vor¬
fahrt des Personenwagens nicht beachtet .

Ruhestandsbeamten , Die Fachgruppe Ruhe¬
standsbeamten des Gesamtverbandes hält
am Mittwoch , IS . Sept . , 16 Uhr , im „Sal -
men * eine Versammlung ab .

Jugenderaiehungswerk . Am Mittwoch . IS .
September . 19.30 Uhr , liest im Civic Center
Lina Neifen «Der Richter *, eine Erzählung
von Ernst Wiechert .

Akademie für ärztliche Fortbildung . Am
Freitag , 17. 9. . 1* Uhr , spricht im Hörsaal
der n . Medizinischen Klinik der Städt .
Krankenanstalten Karlsruhe . Moltkestr II
(Artilleriekaserne ) , Professor Schwarz . Karls¬
ruhe , über „Otosklerose “ .

Lichtblldervortrag . Die Vortragsgemein¬
schaft Alpenverein — Skiklub — Schwarz¬
waldverein veranstaltet am Montag , 30 . 9.,
19.30 Uhr , im Bonifatiushaus einen Licht¬
bildervortrag . Es spricht Emst Baumann
aus Bad Reichenhall über : „Frühling , Som¬
mer , Herbst und Winter “ .

Stadtgarten im Rundfunk . Am Mittwoch .
15. 9. . bringt Radio -Studio Karlsruhe eine
Sendung , die besonder « di # Karlsruher
Hörer interessiert . Um 13.15 ln der Sendung
„Stadtgespräche “ spricht Oberbürgermeister
T ö p p e r über den Stadtgarten .

Radio Studio Karlsruhe sendet : Mi . 15 . 9 ..
13.15—13.30 Uhr , Echo aus Baden — Das
Karlsruher Stadtgespräch . Do ., lg . 9 ., 17 .00
bis 17 .13 Uhr , Die Zeitschriftenleser „Athe¬
ns “ : eine Zeitschrift des Berliner Minerva¬
verlags . 22 .30—23.00 Uhr , Stunde der Dich¬
tung : Hugo von Hoffmannsthal als Es¬
sayist , eine Hörfolge von Adolf von Grol -
man . Fr . , 17. 9. , 13.15—13.30 Uhr , Echo aus
Baden . 18.30—13.55 Uhr , Tanzmusik . So ., 19.
9., 10 .00—10.30 Uhr , Besinnlicher Morgen :
Franz Johannes Weinrich — ein oberrhei¬
nischer Lyriker — Hörfolge von Hanns
Reich .
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(Foto : Bauer )

Da liegen sie , die Drillinge , die in der
Nacht vom vergangenen Freitag zum
Samstag das trübe Licht der Welt erblick¬
ten , die einer glücklichen Mutter Schmat¬
zen und Freude zugleich bereiteten . Zart ,
rosa und weißbemützt liegen sie in ihrem
Körbchen , liebevoll gehegt und gepflegt
von den Schwestern . Sie , zwei Buben und
ein Mädchen , sind trotz ihres geringen
Gewichts von durchschnittlich 1600 Gramm
munter und anscheinend auch ganz ver¬
gnügt Gelegentlich blinzeln sie — fast
schelmisch — in die ihnen noch unver¬
ständliche große Welt , in die sie verhält¬
nismäßig früh gerutscht sind , wie es mei¬
stens der Natur von Mehrlingen ent¬
spricht Dr . Lutz , der leitende Arzt der
gynäkologischen Abteilung des Alten Dia¬

konissenkrankenhauses , der schon vielen
kleinen Erdenbürgern ans irdische Licht
verholfen hat , äußerte sich sehr zuver¬
sichtlich über die kleinen Drillinge , für
die durchaus keine Komplikationen zu
erwarten seien . —

Frau Lotte Koch aus Rüppurr , der
glücklichen Mutter der Kleinen , über¬
mitteln wir an dieser Stelle die herzlich¬
sten Glückwünsche zu diesem freudigen
Ereignis , das seit 1940 wieder das erste
seiner Art in Karlsruhe war . Wir sind
überzeugt , daß sich die zuständigen Be¬
hörden der Stadt Karlsruhe und viele
verständnisvolle Menschen hilfsbereit zei¬
gen werden , um einer liebenden Mutter
und ihren Kindern das Leben erleichtern
zu helfen . M .S.

„Mustergatte " zweier Frauen / vor Gericht
Der 38 Jahre alte , mehrfach vorbestrafte

Korbmacher Paul J a n e s aus Neunklrcnen
(Saar ) , zuletzt wohnhaft tn L a n d a u . lernte
in Dillingen (Saar ) auf dem Tanzbo¬
den die 33.iährige Katharina V . kennen , die
er nach viertägiger Bekanntschaft ( I) am
17. April IM7 in Dillingen heiratete . Das
junge Eh, ! ...k war nur von kurzer Dauer .
Die Flitterwochen waren stark mit Zank
und Streit gewürzt . Da er mit seiner Jun¬
gen Frau nicht auskam . haute Paul ab und
ließ seine Gattin sitzen . In Idar -Oberstein
und Landau arbeitete er bei der französi¬
schen Wehrmacht . Dabei lernte Paul die
25jährige Rosa Scji . kennen , die er am
31 . Januar 1948 zum Traualtar führte Auch
seine zweite junge Gattin vermochte ihn
nicht lange zu fesseln und »ich keines dau¬
erhaften Eheglücks zu erfreuen . Eines Tages
machte sich Paul mit 4« HM Bargeld , eini¬
gen Broten . SO Gramm Butter und einer
Korbflasche mit 30 Liter Pfälzerwein auf
die Schwarzreise nach Karlsruhe . Mün¬
chen war sein unerreichtes Ziel . Beim
schwarzen Zonengrenzübertritt „unter “ der
Rheinbrücke bei Maxau widerfuhr ihm das
Pech , daß seine Personalpapiere entfleuch -
ten und sich Im grünen Rheinstrome selb¬
ständig machten . Den Kummer über diesen
Verlust ertränkte er mit seinem Pfälzer¬
wein . Wegen Erlangung neuer Ausweispa -
piere wandte er »ich in Karlsruhe an die
Kriminalpolizei , der er sich als gerade

entlaasener Kriegsgefangener vorstellte und
um eine Heimkehrerbescheinigung . Entlas¬
sungsgeld , Lebensmittelkarten und Aufent¬
haltsgenehmigung bat . Der jCriminalbeamte
aah sich skeptisch den sonderbaren Vogel
an , der nicht ein einzige « Andenken an die
Kriegsgefangenschaft , wohl aber Lebensmit¬
telmarken mit sich führte . Er sah die Listen
durch und konnte dem Verdächtigen ver¬
raten , daß er bereit « am 18 . Sept . 1947 aus
der Kriegsgefangenschaft helmgekehrt ist . So
erhielt Paul ohne weitere « die -Aufenthalts¬
genehmigung “ für das Gefängnis tn der Rief¬
stahlstraße . Die weiteren Ermittlungen er¬
gaben , daß Paul mit zwei Frauen gleich¬
zeitig verheiratet war . Beim zweiten Auf¬
gebot hatte er «ich al « ledig bezeichnet und
dies schriftlich bestätigt .

Ein medizinisches Gutachten stellte bei
dem Doppelehemann Schwachsinn mittleren
Grades fest , der Annahme verminderter
strafrechtlicher Zurechnungsfähigkeit recht -
fertige . Vor dem Karlsruher Schöffengericht
legte der Angeklagte ein umfassende « Ge¬
ständnis ab . Der Antrag des Staatsanwalts
lautete auf ein Jahr Gefängnis . Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten wegen
Doppelehe , versuchter schwerer mittelbarer
FalschbeuHcunduPe in Tateinheit mit ver¬
suchtem Vergehen gegen t 3 Abs . 1 Ziff . 3
der Verbraucheregelunvs -StrafVerordnung zu
sieben Monaten Gefängnis abzüglich vier
Monate Untersuchungshaft . fm .

Raubüberfall wegen aebt Packungen Zigaretten

VVN gedarbte der Opfer des Faschismus

,Unverlierbare Heimat des Glaubens *4

Ober 2*08 Ostvertriebene wallfahrten zu Unserer Lieben Frau von Bickesheim

Der Caritasverband Karlsruhe -Land
führte am Sonntag , 12. September (Fest
Mariä Namen ) die erste Flüchtlingswall¬
fahrt nach Bickesheim durch , an der
sich trotz der wenig günstigen Witterung
über 2000 Ostvertriebene aus dem Land -
und Stadtkreis Karlsruhe beteiligten . Un¬
sere Ostflüchtlinge , nahmen so in der
neuen Heimat eine Gepflogenheit wieder
auf , die sie in ihrer alten Heimat seit
Urväters Zeiten mit besonderer Liebe
und Treue übten . Per Bahn , mit Last¬
kraftwagen und zu Fuß trafen die Wall¬
fahrer in den frühen Vormittagsstunden
mit Kreuz und Fahnen singend und be¬
tend am Heiligtum Unserer Lieben Frau
von Bickesheim ein . Ein bewegtes Leben
und Treiben entfaltete sich auf dem von
zahlreichen Fahnen in den badischen und
Päpstlichen Farben umsäumt 'en Wallfahrts -
Platz . Ein Altar war im Freien errichtet ,
an dem die Redemptoristenpatres vom
Kloster Bickesheim ein levitiertes Hoch¬
amt zelebrierten . Pater Rektor Acker¬
mann hielt eine von tiefem Verstehen
für das harte Schicksal der Heimatver¬
triebenen getragene Ansprache . Ein ge¬
meinsamer Schmerz um die verlorene
Heimat verbinde alle , die hier zusammen¬
geströmt seien . Die irdische Heimat hätten
sie verlieren können , aber die unverlier¬
bare Heimat in Gott und in der Kirche
sei ihnen geblieben . Den Glauben ihrer
alten Heimat hätten die Vertriebenen auch
tri die neue Heimat mitgenommen , um ihn
an Kinder und Kindeskinder weiterzu¬
geben . Mit einem ergreifenden Gebet um
glückliche Heimkehr in die wahre Heimat

der Ewigkeit und , wenn Gott es wolle ,
wieder in die alte Erdenheimat beschloß
Pater Ackermann seine packenden Worte
an die Wallfahrer . Pfarrer Ohlhäuser -
Busenbach als Vorsitzender des Caritas¬
verbandes und Wallfahrtsleiter verlas eine
Grußbotschaft des Freiburger Weihbischofs
Dr . Wilhelm Burger an die Flüchtlinge .
Begleitet von der Böhmerwaldkapelle
(Karlsruhe ) sangen die Wallfahrer die
„Deutsche Messe “ von Schubert . Nach dem
Gottesdienst gab die gleiche Kapelle ein
Platzkonzert mit heimatlichen Volkswei¬
sen .

Am Nachmittag wurde das Gnadenbild
Unserer Lieben Frau von Bickesheim in
feierlicher Prozession aus der Kirche zum
Feldaltar auf dem Wallfahrtsplatz ge¬
tragen . Vor ihm spra # ) in einer Marien¬
feierstunde nochmals Pater Acker¬
mann zu den Flüchtlingen über Maria
als „patrona patriae “ , als Schutzherrin
unserer badischen Heimat und besondere
Helferin und Trösterin der Heimatlosen .
Pfarrer Ohlhäuser wies auf die Ent¬
stehung des Festes Mariä Namen hin , das
zum Gedächtnis des Sieges des christlichen
Abendlandes über die Türken bei Wien
i . J . 1683 vom Papst eingeführt wurde .
An diesem Festtag solle künftig die all¬
jährliche Wallfahrt der Flüchtlinge des
Stadt - und Landkreises Karlsruhe nach
Bickesheim stattfinden , solange , bis diese
wieder in ihre alte Heimat zurückkehren
könnten . Mit einem Legendenspiel , gebo¬
ten von einer Ettlinger Jugendgruppe
(St . Martin ) , schloß der Wallfahrtstag der
Flüchtlinge eindrucksvoll ab . L . A.

Politisch , rassisch und religiös Verfolgte
des Naziregimes versammelten sich am
12., 9. im Konzerthaus zu einer Feier¬
stunde , die dem Gedenken aller Opfer
des Faschismus gewidmet war . Dem Ge¬
denken derer , die ungenannt in Gas¬
kammern und unter Fallbeilen und , zu
Kälteversuchen und Vivisektionen miß¬
braucht , an deren Folgen starben .

Schlicht , der Größe des Opfers ange¬
messen , war die Feierstunde . Stadtrat
Eberle , Leiter der Kroissteile der VVN
Stuttgart , sprach Worte des Gedenkens ,
deren appellierende Bedeutung unver¬
kennbar dorthin gerichtet waren , wo be¬
reit » heute wieder Tausende deutscher
Menschen , die zweite verschlimmerte
Auflage des Konzentrationslagers erleben .
Vor einem im ' Verhältnis zur Mitglieder¬
zahl der WN , kleinen Auditorium be¬
tonte der Redner , daß die Verfolgten des
Nazi -Regimes seit nun mehr als 3 Jahren
auf eine materielle und geistige Wieder¬
gutmachung warteten .

Zwischen Krieg und Frieden lebend ,
fuhr Stadtrat Eberle fort , sei es heute die
Pflicht aller ehemaligen Opfer der Ge¬
waltherrschaft als Vorkämpfer gegen ei¬
nen neuen Krieg und für einen gerechten
Frieden zu kämpfen . Reinheit der Opfer¬
fähigkeit im Namen der Liebe , der Brü¬
derlichkeit und der Freiheit , sei der
Sinn , der hinter den Worten Vereinigung
der Verfolgten des Nazi -Regimes stehe .

Otto Matzerath mit dem Chor und
Orchester des Badischen Staatstheater »
gaben der Feierstunde die würdige musi¬
kalische Umrahmung .

Schale and Berufsbildung
Das Forum der Jungen Generation veran¬

staltete am 10 . September im . .Boten Haus “
einen öffentlichen Diskussionsabend über
„Schule und Berufsbildung “. Ludwig S e i b ,
der Vertreter der KPD , forderte tn seinem
Kurzreferat für die Westzone «in # Schul¬

reform , wie ei« in der Ostzone bereits ver¬
wirklicht sei . Das bedeute an Stelle der
vierjährigen eine achtjährige Volksschule
mit anschließend dreijähriger Berufsschule
oder vierjähriger Oberschule . Im fünften
Schuljahr komme eine moderne Fremd¬
sprache als Pflichtfach hinzu , im siebten
eine zweite , wahlfrei , daneben Mathematik ,
Physik und Chemie ebenfalls fakultativ .
Die Realisierung dieses Planes , der in den
Westzonen auf große Schwierigkeiten stoße ,
sei die Verwirklichung der Einheitsschule ,
wie sie gerade von den fortschrittlichen
Lehrern ersehnt werde . In der anschließen¬
den Diskussion wurde gegen die achtjährige
Grundschule und ihre östlichen Ideologien ,
Einwände erhoben und die sechsjährige
Volskschule , wie Hessen sie bereits besitze ,
als Vorbild empfohlen . Daß Wissen , Bil¬
dung und Religion letzten Endes eine Ein¬
heit darstellen , die das ganze Mittelalter
die Völker Europas verband , wollte man
mit Ausnahme ' einer Stimme nicht mehr
gelten lassen . H . F .

Stadtgartenfest der Arbeiterwohlfahrt
Zu Gunsten ihrer Kinderverschickung und

Waldheimerholung veranstaltete die A r -
beiterwohlfahrt am Samstag ein
buntes Stadtgartenfeet . Viel Freude hatten
vor allem die Kinder , denen mit Kasperle¬
theater , Kutschefahren , Reiten , Schaukeln ,
Tauziehen und Bootfahren alles geboten
war , was das Herz eines kleinen Erden¬
bürgers sich nur ersehnen kann . Ihr Lachen
und Schreien , ihre heitere ausgelassene
Stimmung erscholl an allen Plätzen und
wirkte ansteckend auf die älteren Semester .
Diese wiederum hatten Gelegenheit , an vier
Plätzen zu tanzen oder am Pavillon den
Vorführungen der Freien Spiet - und Sport¬
vereinigung zuzusehen . Ein reichhaltiges
Programm des Philharmonischen Orchesters
und die Chorgesänge des Sängerbundes
„Vorwärts “ sorgten ebenfalls für gute Un¬
terhaltung . Man hätte den Veranstaltern ,
die es an nichts fehlen ließen , ein besseres
Wetter und einen noch zahlreicheren Be¬
such gewünscht . -11-

Vor dem Schöffengericht Karlsruhe (Vor¬
sitz Amtsgerichtsrat Dr . Schmitt ) hatten sich
drei Altstadtbewohner wegen eines beson¬
ders gemeinen Gangsterstreiches zu verant¬
worten . Es handelt sich um den 38jährigen
Walter Lehmann , den 26jährigen Alfons
Frey und den 24jährigen Zigeuner Franz
Lehmann . Das Strafregister der drei
jungen Burschen weist bereits eine statt¬
liche Anzahl von Diebstählen , Körperver¬
letzungen , Urkundenfälschungen und Be¬
trügereien auf

In diesem Fall , einem fachmännisch aus¬
geführten Raubüberfall , war das Opfer eine
Frau , die am Vormittag des 7. Juli sich
aus Geldnot zum ersten Mal in die Alt¬
stadt begeben hatte , um dort acht Päck¬
chen amerikanische Zigaretten zu verkau¬
fen . Arglos ließ sie sich von den Dreien ,
die „ungestört “ verhandeln wollten , in
einen Hausflur locken und zeigte dort ihre
Ware . Um Zeit zu gewinnen , ließ man sich
zwei Päckchen öffnen , war scheinbar ein¬
verstanden und bezahlte 40 — DM . Nach¬
dem Lehmann Walter , der inzwischen an
der Ausfahrt Schmiere gestanden , das ver¬
abredete Zeichen gab , packte Frey die Frau
an beiden Armen , entriß ihr das Geld und
entfloh mit Lehmann Franz , der inzwi¬
schen aus der Umhängetasche der Über¬
fallenen die Zigaretten herausgeholt hatte .
Geistesgegenwärtig eilte die Frau den Die¬
ben nach und verständigte einen in der
Nähe weilenden Schutzmann . Dieser er¬
wischte im Verlauf der weiteren Verfol¬
gung den einen gerade noch , als dieser auf
eine vorbeifahrende Straßenbahn aufge¬
sprungen war .

Der Staatsanwalt beantragte gegen Leh¬
mann Walter und Frey je 10 Monate und
gegen Lehmann Franz 8 Monate Gefängnis .
Das Gericht war der Ansicht , daß derart ge¬
meingefährliche Verbrecher besonders hart
angefaßt werden müßten , und ging im Ur¬
teil weit über die Anträge des Staatsan¬
waltes hinaus . Lehmann Walter und Frey
wurden zu einem Jahr drei Monaten und
Lehmann Franz unter Berücksichtigung
mildernder Umstände (er war jahrelang als
Verschleppter in Polen und hat geringere
Vorstrafen als die andern beiden ) zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt . -11.-

Gemeiner Dieb
Anschließend verurteilte das Schöffen * « - ,

rieht den viermal vorbestraften 39jährigen
Hilfsarbeiter Egon Wischnowitzer aus

Karlsruhe wogen zweifachen Rückfall -Dieb¬
stahls . Wischnowitzer . der auf der Bau¬
stelle seinem Vorarbeiter eine Müttelschwer -
aröenter -Karte aus dem Jakett gestohlen
hatte , war am Vormittag bei der Verteilung
dieser Karten persönlich mit einer Schwer¬
arbeiterkarte bedacht worden . Genau so
übel benahm er «Ith gegenüber einem Ar -
beitsäcameraden , der mit ihm zusammen am
25. Juni den esten DM -Lohn ausbezahlt be¬
kommen hatte . Wischnowitzer selbst hatte
66 Mark Lohn und stahl dem Kameraden
von dessen 20 Mark noch 10 Mark weg . Die

besondere Verwerflichkeit der "Taten ver¬
anlaßt # das Gericht zu der empfindlich
hohen Gefängnisstrafe von einem Jahr sechs
Moneten . -U -

21 Siege des Kanuktubs „Rheinbrudet*

1100 Jak rfeier der Gemeinde Hagenback
Oberbürgermeister F . TSpper fiberbrmchte die Glückwünsche der Stadt Karlsruhe

Eine der ältesten Gemeinden in der äußer¬
sten Südostecke der Pfalz , Im Land zwi¬
schen Rhein , Lauter und Bienwald , feierte
«m 11 ., 12 . und 13. 9. das liOOjährige Be¬
stehen . Hagenbach hatte sich auf dieses
Fest wohl vorbereitet , und der Pfälzer
Wein sorgte für die gute Stimmung . Wenn
die Tage für den einen oder anderen zu
kostspielig wurden , dann nur deshalb , weil
man von sagenhaften Preisermäßigungen
gesprochen hatte , die allerdings erst am
Montag eintraten , als die meisten Gäste
Hagenbach verlassen hatten . Entsprechend
der Tradition einer alten Reichsstadt wur¬
den die Festtage mit der Verlesung einer
Proklamation des Stadtrates eröffnet . Den
Höhepunkt der Festtage bildete der Sonn¬
tag mit einem historischen Festzug durch
die Ortsstraßen . Vergangene Zetten wurden
lebendig , und die historischen Wagen er¬
innerten an die Jahre 348/65 der Urkunden -
übergabe an den Bischof Gebhard von

Speyer , an 1281 , die Habsburgerzeiten , an
1361 , der Errichtung der Vogtei von Hagen¬
bach , an die Zerstörung der Burg Hagen¬
bach 1525, sowie an die Errichtung des
Freiheitsbaumes während der französischen
Revolution 1793 . Nach dem Festzug versam¬
melten sich Gäste und Einheimische auf
dem Festplatz zur eigentlichen Feier , bei der
Oberregierungspräsident Dr . Otto Eichen¬
laub die geschichtliche Entwicklung Hagen -
bachs schilderte . Oberbürgermeister Fried¬
rich T ö p p e r überbrachte der Gemeinde
die Glückwünsche der Stadt Karlsruhe und
sprach den Wunsch aus , daß die herzliche
nachbarliche Verbundenheit weiter bestehen
möge . Als Geschenk der Stadt überreichte
er dem Bürgermeister von Hagenbach , Her¬
mann Meyer , ein Bild Karlsruhes und
eine Urkunde . Das Mysterienspiel „Jeder¬
mann “ von Hugo von Hoffmannsthal auf
dem Festplatz bildete einen würdigen Ab¬
schluß de « Festtage « . O . K .

Die am Sonntag , 12. 9 . in Eßlingen ge¬
startete Württembergische Herbstregatta
wurde gleichzeitig als Städtekampf Stutt¬
gart , Eßlingen , Karlsruhe gewertet . Am
Start waren sämtliche Württembergische
Kanuvereine und als Gast der Karlsruher
Kanuklub „Rheinbrüder “ , der sämtliche
Senioren - und Jugendrennen bei den Män¬
nern und Frauen gewann . Die Rheinbrü¬
der , die sich insgesamt 21 erste Siege geholt
hatten , vollbrachten damit eine hervorra¬
gende Leistung . Besonders zu erwähnen
sind Siegfried Abberger , der überlegen im
Senioren -Einer gewann und der vierfache
Sieger Siegmund Beehtel , der damit seinen
25 . Sieg in dieser Saison herausfuhr . Be¬
sonders spannend waren die Kämpfe in
den Mannschaftskanadiern , die ebenfalls in
allen Klassen von den Rheinbrüdem gewon¬
nen wurden , in der Gesamtwertung der
Württemberger siegte Eßlingen vor dem
VFL Stuttgart ifnd im Städtekampf der
Kanuklub „Rheinbrüder " , der damit sei¬
nen 140 . Sieg in diesem Jahre feierte . -11.-

Fuflball
Bezirksklasse Staffel 1: Heidels¬

heim — Ettlingen 0 :6 : Odenheim — neureut
0 :2 abgebr . ; Forst — Neudorf 1 :1 ; Hamsfeld —
Weingarten 1 :1; Mühlburg II —Eggenstein 6 :1.
Staffel 2 : Grötzingen — Ispringen 6 :1 ;
Südstern — Mühlacker 0 :2 ; Würm —Durlach -
Aue 0 :3; Königsbach — Dillweisenstein 0 :0 ;
ASV Pforzheim — Berghausen 1:3; Söllingen
gegen Eutingen 1 :1.

Kreisklasse A Staffel L Karls¬
ruhe 21 — Pfaffenrot 5 :3, Spessart — Klein¬
steinbach 2 :3 ; Bretten — Stupferich 3 :1 ;
Jöhlingen — Frankonia 2 :2. Staffel 2 :
Mörsch — Friedrichstal 2 :0 ; Fr .T .Forchheim —
Grünwinkel 1 :4 ; Blankenloch — Rußheim 0:3 :
FV Malsch — SpFr . Forchhelm abgebr . Spöck
gegen Neuburgweier 4 :1 ; Hochstetten —
Linkenheim 2 :2.

Kreisklasse B : SUdstadt — Germ .
Neureut 2 :2; Sulzbach — Bruchhausen 1 :8 ;
Wössingen I — Gölshausen 9 :0.

Handball
Bezirksklasse Staffel 3 : Knie -

lingen — Fr .SSV Khe 3 :8 : Brötzingen — Ett¬
lingenweier 12 :5: KTV 46 — Neureut 10 :6 :
Rüppurr —Ispringen 11:3. Staffel 4 : Ober¬
hausen — Philippsburg 4 :7 ; Hochstetten —
Spöck 9 :9 ; TSG Bruchsal — Grötzingen 9 :3 .

Kreisklasse Staffel 1: Tsch . Mühl¬
burg — Bruchhausen 10 :5. Staffel 2 :
Eggenstein — Graben 18:4; KFV — MTV 0:13.
Staffel 3 : Wössingen — ASV Durlach 3 :8.
Frauen Staffel 1 : Tsch . Mühlburg —
Phönix Khe 0 :10 : KTV 46 — Fr .SSV Khe 9 :2.
Staffel 2 : Tsch . Durlach — ASV Durlach
3 :3. Staffel 3 : Eggenstein — Graben 2 :0 .

Boxring KnieUngen — ReichJbahnsportge-
sellschaft Stuttgart . Am Samstag 19 Uhr
wird der Boxring Knielingen in der Markt ,
halle in einer Großsportveranstaltun * in 16
Kämpfen der Boxstaffel der Reichsbahn -
sportgesellschaft Stuttgart . gegenüberstehen .
Je 3 Kämpfe der Junioren und Senioren
werden die Freunde de « Boxsports restlos
zufriedenstellen . '
Phönix Karlsruhe — Hockey - Cl . Gernsbach 3:1

Die neugegründete Hockeyabteiiüng des
FC Phönix gewann ihr erstes Spiel in Gerns¬
bach in einem fairen schnellen Spiel durch
größere Stocksicherheit und besserer Zu¬
sammenarbeit . Die Tore schoß der Mittel¬
stürmer Kunz .

SeblagmiUler , Turniersieger in Mannheim
Bei dem nationalen Rinjfertumler in Mann¬

heim -Sandhofen konnte »Ich der Ecken -
heimer Schlagrnüller , der schon bei den
deutschen Mtttetgewiehtsmelstersciiaften eine
entscheidend * Rolle spielte , Uberlogen an die
Spitze setzen und Ignor -Sandhofen sowie
den badischen Meister Wtttimann -Friesen -
heim auf die Plätze verweisen .

Weltrekord im Frauen - Speerwerfen . Oiym *.
piasiegerin Bauma , Wien , verbesserte den
Weltrekord auf 48,93 Meter .

Weltrekord im Schwimmen . Der fran¬
zösische Meisterschwimmer Alex Jany brach
in Casablanca den Weltrekord über 300 Yards .
Jany legte die Strecke ln drei Minuten und
drei Sekunden zurück .

Wie wird das Wetter? *
Wetterbericht v. Amt für Wetterdienst K 'he

Mäßig warm und leicht unbeständig . Vor¬
hersage bis Mittwoch abend ' Am Dienstag
wechselnd , zum Teil stärker bewölkt und
zeitweilig etwas Regen , vor allem am Vor¬
mittag . Tageshöchsttemperaturen 19—21 Grad .
Mäßige südwestliche Winde . In der Nacht
und am Mittwoch wechselnd wolkig und
einzelne schauerartige Regenfälle . Nächtliche
Tlefsttemperaturen 11—12 Grad . Tageshöchst¬
temperaturen am Mittwoch um 30 Grad .
Schwache bis mäßige westliche , später süd¬
westliche Winde .

Rhein waaserstände
12. Sept . : Konstanz 396 (—5) , Breisach 247

(—5) , Kehl 310 (—1) . Maxau 477 (—5). Mann¬
heim 362 (—8) , Caub 141 (—5) .

13. Sept, : Konstanz 39* (—4) , Breisach 290
(+ 3) , Kehl 318 (+ 8) , Maxau 472 (—5) Mann¬
heim 355 (—7) . Caub 234 (—7) .

# 4 auä dem -Atlantik
** ROMAN VON OTTO LU TZROMAN

„ (Nachdruck verboten )
**■ Fortsetzung

Nie legt hier ein Schiff an . Nur Gregor
erscheint von Zeit zu Zeit mit »einem
heuen Frachter . Eine tiefe Bucht bildet
emen idealen Schlupfwinkel für sein
Schiff . Ich wohne in einem Bungalow ,
ünd herrschte hier nicht ein mörderisches
Klima , ich könnte wahrscheinlich noch
Jahre hier zubringen , denn auf eine ge¬
radezu sadistische Weise umgibt man mich

allem nur erdenklichen Komfort . Es
■st, als wollte man mich auf diesem Ei¬
land , das sie Sudahari nennen , ewig leben
lassen .

Aber ich spüre , es geht zu Ende . Meine
letzten Kräfte sind verbraucht . Ich habe
viele Tage an diesem Brief geschrieben ,
Matthias . Nun bleibt mir nur noch das
eine , ich muß ihn in einem unbewachten
Augenblick ins Meer werfen . Dazu muß
*<h mich doch noch aufraffen . . . Ob Du
je die Wahrheit erfährst ? Mir bleibt eine
winzige Hoffnung . Du sollst wenigstens
erfahren , daß Michael , den Du nie geliebt
hast , nicht Dein Bruder ist .

Meine letzten Gedanken werden bei Dir
sein , mein Junge .

Dein Vater .“

Matthias war totenbleich . Der Brief zit¬
ierte in seinen Händen . Seine Augen glit¬
ten die Zeilen zurück und hafteten an den
Worten : „ Es ist , als wollte man mich auf
diesem Eiland , das sie Sudahari nennen ,
ewig leben lassen . . .“

. Richard !“ rief er und rannt« zur Tür.

Im Vorzimmer stieß er auf Isabel und
den Inspektor , die dort auf ihn warteten .

„ Herr Inspektor , bringen Sie mich zu
Richard ! Er kennt die Insel Sudahari . Wo
ist der Gouverneur ? Wir müssen nach
Sudahari !“

„Richard ist eben vernommen worden .
Der Gouverneur ist noch bei ihm . Ja , er
kennt die Insel Sudahari , und er weiß
auch , daß die „ Sylvia “ Kurs auf Sudahari
hatte . Jetzt wird es uns glücken , die
Bande auszuheben . Übrigens , es gibt keine
Insel , die den amtlichen Nauen Sudahari
führt . Sudahari ist nichts weiter als ein
Deckname . Warten Sie einen Augenblick ,
ich werde Sie sofort zum Gouverneur
bringen . Aber erst trinken Sie wenigstens
ein Glas Wein , Sie haben eine Stärkung
dringend nötig .“

Der Inspektor eilte hinaus . Matthias
wollte ihm sofort folgen , aber Isabel hielt
ihn zurück . „ Bitte , Matthias Claussen , erst
trinken und essen “ , sie hielt ihm das Glas
Wein entgegen .

„Ich kann nicht . . ."

„Doch“ , sagte sie bestimmt .
Er trank gehorsam .
„Isabel . . ." er nahm ihre beiden Hände ,

„Isabel , wie soll ich es Ihnen sagen , wie
soll ich Ihnen danken . .“

„Und ich Ihnen . Wäre ich Ihnen nicht
begegnet , vielleicht würde ich nie erfahren
haben , in welcher Gesellschaft ich mich
befand . . . Der Gedanke ist so furchtbar . .*

. Wie war es überhaupt möglich ?“

„Die Antwort hat rhnen wahrscheinlich
der Brief Ihres Vaters gegeben . Cora
spielte ' ihr Doppelleben so raffiniert , daß
sie alles täuschte . . . Aber seltsam , irgend¬
wie empfand ich eine Hemmung ihr gegen¬
über , ich habe mir sogar manchmal Vor¬
würfe gemacht , daß ich ihr nicht recht
vertrauen konnte . Und ihre Umgebung ,
die habe ich erst auf dem Schiff richtig
kennengelernt .“ „

„Ich werde nicht ruhen , bis wir sie uq| l
ihre Bande unschädlich gemacht haben .
Mein Vater . . . Sie wissen nicht , was mein
Vater . . “

„Ich weiß “ , sagte Isabel . „ Der Inspektor
hat mir erzählt . . . Es ist so grauenhaft . '

Sie konnte nicht weitersprechen , Tränen
stürzten aus ihren Augen . Auch Matthias
schwieg , er drückte nur krampfhaft ihre
Hände .

In diese Stille brach plötzlich ein er¬
lösender Lärm . Es war , als hätte eine
elektrische Spannung ihre Entladung ge¬
funden .

Matthias - öffnete die Tür und sah auf
den Gang hinaus . Ordonnanzen eilten an
ihm vorbei , auf deren Gesichtern sich un¬
verkennbare Erregung spielte . In diesem
Augenblick kam auch der Inspektor und
holte Isabel und Matthias .

Als sie eintraten , stand Richard mit dem
Gouverneur und mehreren Offizieren über
eine Karte gebeugt . Matthias und Richard
konnten sich nur kurz zunicken , es war
keine Zeit zu irgendwelchen persönlichen
Worten . Telephone klingelten , Befehle
wurden diktiert , Funksprüche aufgegeben ,
die Lage des Eilands der Marine und der
Lüftwaffe angegeben , und während man
noch Einzelheiten der Aktion gegen „Suda¬
hari “ beriet , starteten bereits die ersten
Flugzeuge und nahmen die Kriegsschiffe
mit Volldampf Kurs auf das Eiland .

„ Das Flugzeug ist startfertig , Herr Gou¬
verneur !“ meldete ein Offizier .

„Ich kommel “ rief der Gouverneur . Er
ließ es sich nicht nehmen , selbst an der
Aktion teilzunehmen . „Sie wollen mich
begleiten , Herr Inspektor ? Freut mich un -
gemein . Sind die Flugblätter fertig ? “

„ Zu Befehl , Herr Gouverneur !“

Man hatte in aller Eile Flugzettel hekto -
graphiert , mit der Aufforderung an die
„ Sylvia “ , sich zu ergeben .

„Herr Gouverneur “ , sagte Matthias , „ ich
bitte darum , Sie ebenfalls begleiten zu
können .“

„ Gewiß , Herr Claussen !“
Der Gouverneur fand schnell noch Zeit ,

sich bei Isabel zu entschuldigen . „ Ver¬
zeihen Sie und verstehen Sie meine Härte .
Es stand zu viel auf dem Spiel , ich konnte
nicht anders handeln .“

Eine Viertelstunde später startete das
Flugzeug . Der Gouverneur hatte auch
Isabel gestattet , an dem Flug teilzunehmen .
„Eine zweite Bitte darf ich Ihnen nicht
wieder abschlagen “ , hatte er lächelnd
gesagt .

Während der ganzen Dauer des Fluges
stand die Maschine des Gouverneurs mit
allen an der Aktion beteiligten Schiffen
und Flugzeugen in Funkverbindung .

Gegen Morgen , als es zu dämmern be¬
gann , wurde der „Hurriean “ gestellt . Er
versuchte zu entkommen , aber ein schnel¬
ler Jagdflieger holte ihn ein , funkte einen
Kreuzer heran , und als der „Hurriean “

sich weigerte niederzugehen , eröffnete er
das Maschinengewehrfeuer und drückte ihn j
allmählich nieder . Immer wieder machte |
der „ Hurriean “ verzweifelte Versuche zu
entkommen , als aber der Kreuzer nahte
und Flakfeuer eröffnete , da ging er end¬
lich herunter . I

Es war unterdessen heil geworden , als
der Kapitän des Kreuzers an Bord des
„ Hurriean “ ging . Zu seiner großen Ver¬
wunderung konnte er dort den Kapitän
der „Sylvia “

„Jestnehmen .
Nur eine Person rührte sich nicht , als

der Offizier die Flugzeugkabine betrat . Es
war eine ältere Dame , wie er sah . Sie saß
wie eine Bildsäule , den Kopf ein wenig
vorgeneigt und seitlich am Fenster lehnend .

Als sie seiner Aufforderung , sich zu er¬
heben , nicht nachkam , trat er auf sie zu
und legte seine Hand auf ihre Schulter .

Da fiel der Kopf der älteren Dame mit
einem Ruck vornüber .

Cora war einem Herzschlag erlegen .
Durch Funkspruch wurde das Flugzeug

des Gouverneurs benachrichtigt . Die Mel¬
dung schlug dort wie eine Bombe ein
Isabel schloß die Augen , einen Pulsschlag
lang stockte ihr Herz , unwillkürlich er¬
griff sie Matthias Hand . Und beide emp¬
fanden in diesem Augenblick dasselbe .
Cora war nicht zu bezwingen gewesen ,
das hatte nur der Tod vermocht . . .

Der Gouverneur erteilte den Befehl , den
Kapitän nach Sudahari zu bringen .

Als der Kreuzer in der Bucht des Ei¬
landes eintraf , hatte sich das Schicksal der
„Sylvia “ bereits besiegelt . Gregor war von
seinen eigenen Leuten überwältigt wor¬
den , nachdem er vergeblich versucht hatte ,
sie zum Widerstand zu zwingen .

Die Kreuzer , die plötzlich aufgetaucht
waren , die Flugzeuge , die zu ihren Häup - ,
tern kreisten und Flugzettei abwarfen . 1
die Bomben , die man bereits rechts und j
links der „ Sylvia “ niederfallen ließ , rede - j
ten eine zu zwingende Sprache .

Und so wurde Gregor von seinen eigenen
Leuten dem Gouverheur ausgeliefert

Als man ihn »einem Sohne gegenüber¬
stellte , sah er ihn verächtlich an und
wandte sich ab .

Die Durchsuchung der „Sylvia “ und de »
eingebrachten „ Hurriean " zeitigte über¬
raschende Ergebnisse . Man hatte in der
Tat eine der berüchtigsten internationalen
Banknotenfälscherbanden zur Strecke ge¬
bracht .

Gregor verweigerte beharrlich jede Aus¬
sage . Er gab kein Zeichen ' rgend welcher
Erschütterung von sich . Stumm und un¬
beweglich stand er vor dem Gouverneur .
Als mar) (hm den Tod seiner Frau mit -
teilte , nickte er nur leicht .

„ Wir werden Sie schon zum Reden brin¬
gen !“ drohte der Gouverneur .

Ein verächtliches Lächeln bog Gregor »
Mundwinkel herab . Dann sprach er die
ersten Worte : „Keine Macht der Welt
bringt mich zum Reden . Ihr schon gar
nicht , ihr kläglichen lächerlichen Seelen . .
Macht mit mir , was Ihr wollt aber glaubt
nicht , daß ich Euch Eure eiende Arbeit
erleichtere . Ith nicht !“

So schweigsam Gregor war , so gesprächig
waren der Kapitän und seine Kumpane .
Hörte man sie reden , so konnte man glau¬
ben , es mit armen unschuldigen Opfern zu
tun zu haben , die dieser Gregor tyran¬
nisch beherrscht hatte . In der Hoffnung ,
ihre Lage zu verbessern , wälzten sie alle
Schuld auf ihn . Aber sie waren dem In¬

spektor aus Rio nicht gewachsen . Er ver¬
wickelte sie in Widersprüche und über¬
führte einen nach dem andern . —

„Sudahari “ war eine kleine unbewohnte
Insel , die infolge ihres berüchtigten Fieber¬

klimas gemieden wurde .
(Schluß f£ lgt)
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Gute Absichten . . . ISTheater - und Konzert - Vorschau
Heidelberg und Mannheim

Mit Lortzings „ Zar und Zimmermann “ I ren , aber die neue Linie ist kein Abgleiten
wurde am 5. September die neue Spielzeit >n einen billigen Publikumsgeschmack , son¬
der Städtischen Bühnen Heidelbere eröff - de ™ « e strebt ein volkstümliches Kultur -
net . dem zw^ i Tage später im Königs -
saal des Schlosses das Schauspiel mit
Shakespeares „Hamlei “ folgte Auch für
. ,Im weißen Rößl “. das in einer Inszenie¬
rung des Intendanten Heinrich Köhler -
Helffrich herauskommt , sind die Proben
schon im Gang . Nach einer kurzen Vor¬
spielzeit . die der Abonnenten - Werbung und
der Schaffung einer neuen finanziellen Ba¬
sis dient , beginnt dann am 26 . Septemberdie Hauptspielzeit mit Verdis , ,Othello “ .Neben einer Anzahl Wiederaufnahmen undden obligaten Repertoire -Opern ( . .Carmen “,Adams „ König für einen Tag “) zeigt der
musikalische Spielplan — wenigstens im
Entwurf — trotz Währungsreform ein sehr
anspruchsvolles Gesicht : . .Die Meistersin¬
ger “, von Strauß „ Die schweigsame Frau “
und von Offenbach die „ Großherzogin von
Gerolstein “, sowie eine stark vertreteneModerne mit Honeggers „Johanna auf dem
Scheiterhaufen “ , Boris Blachers „ Nacht

theater an , das zugleich auch — vor allem
im Schauspiel — die geistigen Pflichten
einer Universitätsstadt wahrt ' und im Ni¬
veau die Subventionen aus öffentlichen Mit¬
teln rechtfertigt , die die Bühne erhält . Wie
weit sich die bekanntgegebenen Pläne rea¬lisieren lassen , bleibt abzuwarten . Doch auch
schon der Schritt zur Abonnentenwerbungmit diesem Programm zeigt einen Mut , de 'rdann , wenn er zur Tat werden sollte , mit
schrittgebend für das neue deutsche Thea¬
terleben sein kann .

In Mannheim zeigen sich ähnliche
Tendenzen . Nachdem der Spielplan des Na¬
tionaltheaters schon vor bald acht Wochen
bekanntgegeben wurde , sprach nun Gene¬

ralmusikdirektor Fritz Rieger über diePläne für den kommenden Konzertwinter .Wie er auf einer Pressekonferenz mitteilte ,sind in der Reihe der traditionellen Aka¬demie -Konzerte (wie sie seit fast 170 Jahren
bestehen und nun nach achtjähriger Zwangs¬
pause wieder aufleben werden ) Solisten wieAdrian Aeschbacher , Sigmund Bleier , Carl
Seemann , Eduard Erdmann und als Dirigent
Joseph Keilberth gewonnen . Das Programmverzichtet — leider ! — auf die ältere Musik
von Bach , Händel und Gluck , umfaßt aber
einen speziellen Beethoven -Abend (u . a . die
Pastorale ) , Bruckner (die Sechste ) , mehrere
Tschaikowskij (u . a . das Violinkonzert ) . -
Dvorak (Aus der neuen Weit ) und dasd - moll -Klavierkonzert von Rachmaninoff . Mit
„ Till Eulenspiegel “ von Strauß , Debussy ,Bartok , Sutermeister , Hindern !th und der
Uraufführung einer Sinfonia dramatica von
Winterberg kommen auch die Zeitgenös¬sischen mit zahlreichen , wesentlichen und
kennzeichnenden Werken zu Wort . USE .

Aus den Karlsruher Konzertsälen
Siegfried Schultz e . Träger des Beet - 1 der Unsicherheit . Der Eindruck dreier Kon -

hovenpreises , brachte uns d esmal — seine ' »erte spricht hierfür zu eindeutig .
__ _ Beetiioven -abende sind noch in lebendigster Aus der verhältnismäßig spärlichen Lite -

schwalbe “ Menottis Ameliä
"

eeht
*"

zum ' Erinnerung — Chopin in einer Weise nahe ,
' ratur für zwei Klaviere brachten Kitty v .Ball “ Hprmann pmittlVa c aiI i<r i die ohne jene Aufdringlichkeit des Virfcuo - , T e u f f e 1 und Rolf Knieper einen in -Uraufführungdec Ln 1,, ! 1 ssn . die diese Mus k nur ihres kostbaren {eressanten Ausschnitt . Die beiden Kttnst - , _ _ _ _s “ Ul Marcei Reizes berauben würde , andeutet , sich ein - 1er sind den Karlsruhern zu gut bekannt , ; Herrlicher Beifall dankte den Snielern efaschmeichelt , verführt , ja überedet , doch fast als daß man noch auf ihr auch hier wieder jniemals eine Bestätigung gibt , ganz so . wie . bewiesenes eminentes Können eingehen „ Kabale und Liebe “Andre Gide einmal seh r schön das Schaf - j müßte . Nur über die Art , wie sie sich Im jugenderziehungswerk des Civic Center ,fen Chopins charakterisierte . Bei Schultze 1 rein musikalisch mit dem Programm aus - J Weinbrennerstraße 18, las am 1 9 Linaist alles Gestaltung . Erlebnfs , Aufdruck auf I einändersetzten , kann man geteilter Meinung } Reifen mit ihrem Schülerkreis

'
Schillers

Poot
Das Schauspiel soll von der „Lysi -strate “ , des Aristophanes bis zum „Verun¬treuten Himmel “ von Franz Werfel und der

„Medea “ von Anouilh reichen . Shakespeare( „Heinrich IV .“ ', „ Wintermärehen “ ) , Schiller(„ Don Carlos “) , zum Gederikjahr vor allemauch Goethe (»Faust I“) , „Die natürlicheTochter “ ) leiten zu den auch schon auf derKlassiker - Schwelle stehenden Tolstoj( „ Macht der Finsternis “ ) und Shaw („ FrauWarrens Gewerbe “ ) Über , bis dann mitSternheims „ Snob “ langsam der Anschlußan die zeitgenössische Dramatik gewonnenist : Giraudoux („Siegfried “ ) . Zuckmayer
(„Katharina Knie “ ) , William Saroyan („Ein

ler wie für Geist , Witz und Takt der
Autoren Mostar und Hartwig , wenn man
ihre bisherigen Erfolge würdigen will . Und
gerade der Takt ist es , welcher der beißen¬
den wfe parodierenden Kritik jede unver¬
söhnliche Note nimmt , welche in solchen
Fällen dann sich negativ auswirken muß .
Mag auch das Lachen , bei manchen Pointen
aus der „falschen “ Kehle gekommen sein ,die Kritisierten selbst werden schon ver¬
standen haben , um was es geht , ob es Ge¬
neral Clay oder die deutschen Politiker -
kreise anging . Jedenfalls war auch das
dritte Karlsruher Gastspiel ein großartiger
Erfolg . -el

„Hochzeitsreise ohne Mann “
Die Badische Bühne führte am 2 . 9. in

ihrem Zimmertheater im Civic Center das
Lustspiel „Hochzeitsreise ohne Mann “ auf .
Es geigte sich wieder einmal , was spielfreu¬
dige Künstler auch aus harmloseren Stük -
Kt, - hcrau *'zuholen }mstande sind . Gerd

Johannes Schmidt war ein höchst überzeu¬
gender zurückgezogener Professor , der ' mit
viel Charme und List von Nelly , alias Eva
Halm , aufgetaut wird . Bodo Lachmann , ein
eleganter Rechtsanwalt , der allen - Frauen
gewachsen schien , bis auf die frische reso¬
lute Studienrätin Gerda Kaempfer . Der ge¬
fürchtete Kunstmaler wurde von Sepp Hol¬
stein dargdstellt , während Horst Stein
naturgetreues Faktotum in seinem bieder
schla -uen Diener Sebastian erstehen ließ .

Zur Erstaufführuni
des Dramas »Des
Teufels General ** von
Carl Zuckraayer im

Bad . Staatstheater

dem Hintergrund einer faszinierenden Tech - , sein . Kitty v . Teuffel hatte schon wieder -nik . die selbst rasenden Doppeloktaven und
Terzenläufen hämmernde Prägnanz zu ver¬
leihen vermag . Die Dankbarkeit der Zu¬
hörer möge zum Wiederkommen auffor -
dern .

Die Pianistin Luise Scheibenpflug
k »m zum dritten Male . Er ist jetrt end¬

holt gezeigt , daß romantische Züge ’hrem
Wesen sehr entgegenkommen . Die Verbin¬
dung mit einem mehr nüchtern abstrahie¬
renden Partner wäre für ein so weit ge¬
stecktes Programm das Gegebene gewesen .
Mit Rolf Knieper traf sie eich aber ganz

fünfaktiges Trauerspiel „Kabale und Liebe '
in verteilten Rollen . Das in einer guten
Kürzung dargebotene Werk fesselte die An¬
wesenden , und der Beifall am Ende der
Lesung war ehrliche Anerkennung für die
Vortragenden . H .F .

Kulturfilm - Matinee
1 Vor ausverkauftem Haus zeigte die „K u r -
j b e 1“ am Sonntagvormdttag eine Reihe *h " Der Schauspieler Paul Wegener ist in der

teressanter Kulturfilme . Man sah lehrreiche I zum Montag im Alter von 73 Jahren
dem Leben der Tierwelt und ; laut DDN in seiner Berliner Wohnung ge -

auf der romantisch -gefühlsbetonten Linie ,gültig an der Zeit , offen auszusprechen , daß j und der weiche Bliüth -nerfl -Ügel tat seinwir Leistungen , die nicht einmal einem .• übriges . Schumanns Andante mit Variatio -_ . . . - __ . . .. . - ernsthaften Dilettanten zur Ehre gereichen ‘ nen op . 46 wurde dabei freilich bis zumLeben lang ) und als Uraufführung „Der ; würden , nicht noch einmal zu hören wün - , Grumde ausgeschöpft und in ie -der Nuance . . . , all #. nriZauberer Gottes “ von Paul Fechter . Einige ■schen . Em sehr intensives Studium müßte fein gestaltet , und das Brillantfeuerwe .rk ■Vorgänge aus dem Leben der Tierwelt und - laut DBOperetten , musikalische Lustspiele und auch hicr erst einmal da ., technisch -handwerk - ! des impressionistisch beeinflußten Teufels - | PridWlge Naturaufnahmen in verschiedenen storben .liehe Rüstzeug für ein Auftreten in der j scherzo von Saint - Saens rauschte bestechend j Jahreszeiten , Erfreulich war auch die tech . ; Er wurde am 11. Dezember 1874 als SohnÖffentlichkeit schaffen Musikalische Ge - [ vorüber . Mozart aber und noch mehr J . nische Sauberkeit der ; Aufnahmen , eine um - eines westpreußischen Rittergutsbesitzerss 'chtspunkte scheiden dabei zunächst ganz 1 Chr . Bach hatten vielzuviel Farbe und zu so erstaunlichere Lestung , als es galt , in ; geboren . Als Student der Philosophie undaus . Wir sehen uns 2U diesen Feststeüun - j wenig Zeichnung Die Ecksätze wirkten zu 21'uf LsaJ? er Forschungsarbeit mit Hilfe von , Kunstgeschichte in Freiburg und • Münchengen le !der auch dann genötigt , wenn wir | dicht , zu massig , das Andante gar hätte bei . Zeitraffer und Teleobjektiv die markanten ■widmete er sein besonderes Interesse der

Heinrich .Wildberg als
Fliegergeneral Har¬
ras und Wolfgang
Brunecker in der
Rolle des Kulturlei¬
ters Dr . Schmidt -
Lausitz . (Foto -Bauer )

Der Schauspieler Paul Wegener gestorben

Komödien und Schwänke sollen den gut¬ausgewogenen Spielplan auch nach derharmlos -unterhaltenden Seite hin runden .Das Unterhaltungstheater , dasbisher die besondere Domäne des Volks¬theaters Heidelberg war , findet dort zwarauch weiterhin seine Heimstatt und beson¬dere Pflege : „ Gaslicht “ von Patrick Hamil¬ton und „Der Hexer “ von Wallace , „Mitmeinen Augen “ von Curt J . Braun und
„Sturm im Wasserglas “ von Bruno Frank .Aber die Eröffnung der neuen Spielzeit sollmit „Kabale und Liebe “ erfolgen , mit derdie Bühne ihr Spielbereich auch auf dieVolksklassiker , wie sie sie nennt , ausdehntund aus diesem neuen Gesichtspunkt herausnun auch Moliere ( „ Der Geizige “ ) , Goldoni

( „Der Lügner “) , Gogol („Der Revisor “ ) , fürdie strebsame Handschuhsheimer Bühne
gewinnen will . Mit dem „ Stundenhändler “
von Nebhut \ wird auch das moderne Ex¬
perimentierstuck zu Wort kommen . Was das
eigentliche Ziel dieses Volkstheaters ist ,zeigt aber wohl seine Einladung an BertBrecht , die „ Dreigroschenoper “ hier selbstzu inszenieren . Das könnte dann Volks¬theater sein , wie es im Buch steht : mit
Songs und Moritaten , mit Klamauk und

-tieferer Bedeutung . Das Volksstück vom
Hunger und der großen Kälte , und vonden Verhältnissen , wie sie sein könnten unddie doch nicht so sind . Und vielleicht dich¬tet Brecht noch ein paar zeitgemäße Stro¬
phen hinzu — von dem Milieu aus Komö¬
diantentum und Improvisation erregt , dortdraußen in Handschuhsheim , wo das Volks¬theater noch wirklich Theater des Volkessein kann .

Es zeigt sich , daß man in beiden Heidel¬
berger Theatern bestrebt ist , ein Niveau
zu halten . Zwar kann Intendant Köhler -
Helffrich . seinen „Spielplan ohne Reper¬toire -Oper “ , wie er für ein „Provinz “ -Thea¬
ter wohl fast einmalig war , unter den mo¬
mentanen Verhältnissen nicht mehr bewah -

die offensichtliche Beeinträchtigung der . In - : aller Schönheit Teil einer Sonate von Gho -
terpretation durch große Nervosität •wettge - I pin sein können . Das Stilempfinden also isthend in Rechnung stellen . Sie hat iihre ver _ j es . das wir einer Kritik 2U unterziehen unsständliche Ursache letzten Endes gerade in erlauben . Eb .

Italienische Musik des 20 . Jahrhunderts
Konzert der Sendestelle Karlsruhe (Radio Stuttgart )

Seit Bestehen der Sendestelle Karlsruhe 4 Bratschen und keine Violinen (Monteverdihatte deren musikalischer Leiter , Kapell - schreibt mit Vorliebe für ein Quartett ,meister Walter Born zum erstenmal ein ! welches sich aus einer Violen -Familie vom
größeres Ensemble aufgeboten , um italieni - j Diskant bis Baß zusammensetzt ) schon äußer -
sche Musik des 20 Jahrhunderts zu Gehör i lieh erkennbar . Musikalisch aber verbindet
zu bringen Der Versuch , dem ähnliche fol - | sich dieser bewußte Archaismus mit der
gen sollten

’
, ist glänzend gelungen . Ausfüh - j neuen Sprache der Musik zu einer äußerst

rung und Wiedergabe waren ausgezeichnet . '■reizvollen Stilist ' schen Haltung .
Francesco MaiLipiero 's „Rlcercari “ und 1 Drei Sätze aus einer Suite von Carabella
„Ritrovari “ für U Instrumente , bereits 1924 j bildeten die reizvolle Ergänzung des Pro¬
und 1926 entstanden , sind bedeutende Sta - gramms . N—r .
tionen auf dem Wege der neuen italieni¬
schen Musik , die , parallel zu der europäi¬
schen Entwicklung , gezwungen war , sich
von der Romantik und dem traditionellen
Beicanto abzusetzen . Malipiero erkannte ,daß es vor allem di « starken Kräfte der
eigenen großen italienischen Vergangenheitsein würden , die für die Neurod ent forung
der italienischen Musik richtunggebend sein
könnten . Es gelang ihm , seinen eigenen ,teils impressionistisch , teils linearen Stil
mit dem Geist und der Haltung der Renais¬
sance zu verschmelzen , so daß daraus eine
neue , überzeugende , künstlerisch anspruchs¬volle Aussage entstand . Auch in den bei¬
den aufgeführten Werken ist die Anknüp¬
fung an Monteverdis Autfführumgspraxis :

Versöhnliche Kritik
Gastspiel der Hinterbliebenen

Sie sind schon zu einem nicht mehr weg¬zudenkenden Bestandteil des deutschen
Kunstlebens geworden , die Hinterbliebenen ,daß man auf jede neue Premiere schon un¬
geduldig wartet . Nicht zuletzt sind sie Be¬weis dafür , wie man berühmte Tradition
(Scharfrichter , Entfesselte oder Nachrichter )lebendig und zeitgemäß fortsetzen kannund soll . Wenn man weiß , welch schwerenStand das literarische Brettl in Deutsch¬land immer hatte , so spricht es um so mehrfür die Reife und das Können der Darstel -

Momente aus dem Leben einer Forelle ,eines Kranichs und eines Seeadlers im
Bilde festzuhalten . Die Vorführung , mit der
die „Kurbel “ ihre anerkennenswerten kultu¬
rellen Absichten zu verwirklichen unter¬
nimmt , wird wegen des regen Zuspruchswiederholt . -11-

Spiel
Der Pragfilm im Markgrafentheater in

Durlach ist eigentlich eine kleine Urauf¬
führung , denn der Film , gegen Ende des
Krieges hergestellt , kam noch nicht zur
Aufführung . Man merkt dem Streifen aller¬
dings an , daß damals der deutsche Film ge¬rade dabei war , seinen letzten Geist zu
verbrauchen , denn mehr als eine Dutzend¬
komödie ist nicht daraus geworden . Einzel¬ne Scenen allerdings , in denen Oskar Limaund Harald Paulsen ihre unerhörte Komik
ganz ausspielen können , gewinnen diesemFilm doch noch manch herzliches Lachenab . Auch Herta Mayen , vor nicht langerZeit Berlins gefeiertste Operettensoubretteist zwar durch ihre Rolle begrenzt , trägtauch durch ihren Charme und ihre aparteStimme zum Erfolg bei . -el

Kunst des Fernen Ostens . Gegen den Wider
stand seines Vaters konnte Paul Wegener
erst als 2ljähriger Student in Freiburg sei¬
nen Entschluß , zur Bühne zu gehen , ver¬
wirklichen . Nach seinem ersten Engagementals Charakterdarsteller in Rostode wurde ernach Aachen verpflichtet . Er spielte in Ber¬
lin am Theater am Schiffbauerdamm , in
Koblenz , Magdeburg und Wiesbaden und
wurde 1895 von Max Reinhardt an das
Deutsche Theater in Berlin verpflichtet .

Paul Wegener war der erste große deut¬
sche Schauspieler , der auf der Leinwand
erschien . Er schuf im „Student von Prag “,

der 1911 gedreht wurde und in dem er eine
Doppelrolle spielte , den ersten deutschen
künstlerisch anspruchsvollen . Film . Eine Ko¬
pie seines 1913 entstandenen Films „Der Go¬lem “ wird noch heute im Museum oi Mo¬
dern arts in New York aufbewahrt .Nach dem ersten Weltkrieg gastierte er
mit eigenem Ensemble Jn ganz Deutschland .Erfolgreiche Turaeen führten ihn durch alle
Hauptstädte Europas und nach Amerika .Nach der Machtübernahme der Nazis galtauch Wegener als unerwünscht . Er durfte zwar
noch auftreten und filmen , wurde aber im¬
mer aufs schärfste beaufsichtigt . In diesen
Jahren drehte er u . a . die Filme „Der Mannmit der Pranke “ und „Ein Mann will nach
Deutschland “ . Nach einem längeren Engage¬ment am Heinrich Georges Berliner Schil¬
lertheater verpflichtete Gustaf Grlindgen «ihn im Kriege an die Staatstheater . Nach
Kriegsende war es Paul Wegener , der -als
Präsident der Kammer der Kunstschaffen¬
den das Theaterleben Berlins ari maßgeb¬
licher Stelle wieder aufbaute .

Film -Festtage . In Neustadt an der Haardt
finden in der Zeit vom 22.—27 . September
1948 die schon zur Tradition gewordenenFilm -Festtage statt . Das Programm sieht ü .a . Uraufführungen neuester französischerund deutscher Filme vor . Neben zahlreichen
Sonderveranstaltungen wird die 1. Inter¬nationale kinotechnische Ausstellung nach ,dem Kriege unter Beteiligung führenderFirmen des In - und Auslandes einen beson¬deren Anziehungspunkt bilden .

Kulturnotizen
„ Barbara Blomberg “ , eine historische Ko¬

mödie aus der Zeit Karl V „ von Carl
Zuckmayer , wurde von den Städtischen
Bühnen in Dortmund zur Uraufführung er¬worben . (Dena )

Der Bund deutscher Gebrauchsgraphiker ,aus der Zeit vor 1933 her bekannt , soll in
Karlsruhe als Landesgruppe Baden BDGwieder gebildet werden . Er umfaßt alle
Graphiker , die auf den Gebieten der
Werbe - , Buch - und Schrift -Graphik quali¬tativ gute und schöpferische Leistungen
hervorbringen . Auskunft gibt — nur schrift¬
lich — Fachlehrer Engelberg , Akademie der
bildenden Künste , Karlsruhe . (BNN )Dem Bremer Dichter Manfred Hausmann
wurde zu seinem 50 . Geburtstag mit einem
persönlichen Glückwunschschreiben des
Bremer Senatspräsidenten eine Weinspendeaus dem Bremer Ratskeller vom Bremer
Senat überreicht , (vg )

Der Rabe - Preis in Höhe von je 1000D-Mark wurde von der Stadt Braun¬
schweig für 1947 an den Dichter Werner
Bergengrün , und für 1948 an die DichterinIna Seidel verliehen . (Dena )

Das wiederaufgebaute Dresdener Schau¬
spielhaus am Zwinger wird am 22 . Sep¬tember mit einer Festaufführung vonBeethovens Oper „Fidelio “ unter der Lei¬
tung von Generalmusikdirektor JosephKeilberth eröffnet . (Dena )

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) , DPD ' Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) , AP (Associated
Press ) SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . —t Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr Übernommen .

Families -Nachrichten
Berta Katzenbach geb . Wieland , uns . 1b. “Nichte u . Cou-
, sine , ist nach kz ., schw . Krankheit unerwartet versch .I. N . d . Angeh . : Mathilde Faaß , Hertzstr . 80 . Be¬

erdigung Mi ., 15. 9., 11 Uhr, Hauptfriedhof .Lina Weigert geb . Leitx , Hauptlehrerswitwe, . m . treusorg .1b. Mutter , ist am 12. Sept . sanft entschlafen , in tie
fer Trauer : Erna Weigert . Karlsruhe , Berckholtzstift ,Weinbrennerstraße 60. Die Einäscherung findet am* Mittwoch , 15. September , 10 Uhr , statt .Bernhard Rastätter : Für die aufrichtige Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Vaters , sprechen wir hiermit
unseren herzlichen Dank aus . Ganz besond . Dank den
ehrwürdigen Schwestern v . St . Bonifatius für die auf¬
opfernde Pflege, dem Turnverein Beiertheim für die
Kranzniederleg . u . d . Gesangverein Freundschaft für
den letzten Sangesgruß . Im Namen der Angehörigen :
Geschwister Rastätter .

Stellen -Angebote
Vorher Arbeitsamt fragen !

< Adreßbuch -Vertreter , bran - , Vertreter f . Ettlingen v . alt - , Tüchtiger Grofifttückschneider
j chekundig von Fachadreß - ; anges . Sach - u . Pers .-Vers - ges . Nur 1, Kraft . Eugen* buch -Verlag gesucht . Eil(S | Ges . ges . Bestand wird ; Holzmann . Klauprechtst . 1.Stellenangebote mit Zuzug I mit ausf - Unterlagen unter ! übergeben . (3 12291 BNN. j Fischmarinier - und Raucher -wöchentlich aus 120 Zei- 1 26867 an Reklame -Gütl, ; Vertreter , bei Uhren - und meister sof . ges . 3 m. Ge¬lungen ! Monatlich 3. | Nürnberg 2, Abholfach . Radioindtistrie bestens ein - ; haltsanspr . unt . P 6297 an(Postscheck 13890) Mün - 1Reisevertreter von Formular - - geführt , von leistunysfäh . , Werbedienst Rat und Tat ,eben 15 (28), „ Rat ’

u . Tat ”, j verlag gesucht . Tel . Karfs - ; Firma ges . ® 12351 BNN . Stuttgart .

Robesl Hammer und Frau Siglinde geb , Günther : Allen , die
uns mit Geschenken , Glückwünschen und Blumen zur
Hochzeit erfreuten , herzlichen Dank .

Theater
Badisches Staatstheater

Dienstag , 14. 19.00 Uhr : Einmal . Vorstellung bei ermaß .
Preisen : „Der Troubadour “ . Oper von Giuseppe Verdi .

Mittwoch , 15. 9„ 19.00 Uhr : „ Viktoria und' ihr Husar " . Platz¬
miete C . Operette von Paul Abraham .

Donnerstag , 16. 9. , 19,00 Uhr : „ Des Teufels General “. Platz -
miete A . Drama von Carl Zuckmayer .

Preisausschreiben . Das Badische Staatstheater sucht durch
einen Wettbewerb eine Idee für ein Signum , das steh
als Anzeigenkopf für den Zeitungsdruck eignet . Für die
besten Entwürfe werden folgende Preise ausgesetzt :
1. Preis : 1 Abonnement , 2. Preis : 1 Wahlmieteneft ,
3. Preis : 1 halbes Wahlmieteheft und 7 Trostpreise . Dis
Entwürfe sollen in Tusche - oder Holzschnitt -Technik in
Querformat , etwa 10X5 cm, ausgeführt sein und müssen (bis zum 20. September 1948 der ' Generaldirektion des jBadischen Staatstheaters mit dem Vermerk „ Preisaus¬
schreiben ' ' eingereicht werden .

_ Vereins - Anzeiger
Ruhestandsbeamte ! Versammlung am Mittwoch , 15. 9. 46,

16 Uhr , im , ,'Salmen "
, am Ludvrigsplatz .

Amtliche Bekanntmachungen ’

Obst - u . Gemüseverwertungskurs : An der LandwirtschaUs - ■
schule Augustenberg findet in der Zeit vom 21. bis 24 . !
September 1948 ein Qbst - und Gemüseverwertungskurs jstatt . Anmeldungen sind sofort an die Landwirtschafts - .schule Augustenberg, ' Post Grötzingen , zu richten . j

Meisterprüfungen 1949. An den Gewerbeschulen beginnen |
Anfang Oktober die Vorbereitungskurse auf die Meister - i
Prüfungen 1949. Mit den Kursen wird den Meisterprü - i
fungskandidaten Gelegenheit gegeben , sich in etwa 80 bis ;120 Unterrichtsstunden auf den kaufmännischen und allge¬mein theoretischen Teil der Meisterprüf .mg vorzubeieiten .Bei Bedarf werden auch fachliche Kurse für die Meister - i
Prüfung eingerichtet . Anmeldungen zum Vorbereitung ?-
kurs sind alsbald bei den Gewerbeschulen abzugeben , die ;auch Auskunft erteilen über den Kursbeginn und die Kurs¬
gebühr . Nach Abschluß der Vorbereitungskurse werden ;in den Frühjahrsmonaten 1949 die Meisterprüfungen abge - ■
nommen . Anmeldevordrucke zur Meisterprüfung und (Merkblätter über döe Prüfungsabnahme sind bei der Be¬zirks -Handwerkskammer Karlsruhe , Ettlingerstraße 59, er - :hältlich . (Sprechstunden von 8 bis 12 Uhr) . Anraeltieschlußfür die Meisterprüfungen ist der 1. Dezember 1948.

Fahrradkarten . Die polizeiliche Anordnung vom 15. Septem - jber 1945, betr . Verordnung über die Einführung einer jFahrradkarte für den Bereich der Stadt Karlsruhe , wird
mit Wirkung vom 24. August 1948 aufgehoben . Karlsruhe ,den 23. August 1948 . Der Oberbürgermeister .

Die Kapitalverkehrsteuern (GesellschafHteuer , Werpapier -
stetser und Börsenumsatzsteuer ) und die Wechsetsteuer
werden nach Artikel VI § 1 und Artikel XIII des Anhangs (zum Gesetz übeT die vorläufige Neuordnung von Steuern "
vom 22. Juni 1948 (Gesetz - und Verordnungsblatt des :
Wirtschaftsrats des Vereinigten Wirtschaftsgebiets Nr . 14
vom 26. Juli 1948, Beilage 4) vom 21. Juni 1948 an wie¬der erhoben . Für die Verwaltung dieser Steuern sind in ;
Nordbaden zuständig : a ) das Finanzamt Heidelberg für dieBezirke der Finanzämter Buchen , Heidelberg , Mannheim , ,Mosbach , Schwetzingen , Sinsheim , Tauberbischofsheim u . !
Weinheim -, b) das Finanzamt Karlsruhe -Stadt tür die '
Bezirke der Finanzämter Bruchsal , Ettlingen , Karlsruhe - 1Dürlach , Karlsruhe -Stadt und Pforzheim . Zur Erhebung der j
Wertpapiersteuer für ausländische Wertpapiere ist aus¬schließlich das Finanzamt Heidelberg zuständig . Zum Ver - ;kauf von Börsenumsatzsteuermaj ’ken sind nur die Finanz - jämter Heidelberg und Karlsruhe -Stadt zuständig . Wechsel - 1
steuermarken sind nur bei den Postanstalten erhältlich .Bis neue Wechselsteuennatken gedruckt sind , muß dieWechselsteoer bei einem Postamt in bar oder bei einem iKreditinstitut entrichtet werden . Karlsruhe , 9 . September ,1948. Landesfinanzamt Baden in Karlsruhe . 1

Untern , f . el . Haush .-Ge- I
rate (Bügel- u . Waffeleisen , |Backhauben , Heizöfen usw )
sucht tücht ., raögl . eingef .
Mitarbeiter a . Prov .-Basis . f
Ausf . Zuschr . erb . unter

Bauingenieur mit abgeschl .Schulb ., I. Kr.t f . Büro u . !
Baust ., evtl , als Teilh ., Un-
ternehmerprax ., von mittl . jTiefbau -Unt . ges . Eintr . bal - j
digst . S 12276 an BNN . jTechn . Kaufmann (Baulach ) ,firm in Aufmaß u . Ab- } , , _
rechmmg von Ma.erarl .ei - ! L

.
’chtbl ^ ,

’‘'c 5 eu9 " K '
ten sowie Leitung v G .oö - ^ ßNN
baustelie sof . qes . Haag , Ttt ‘'h ' - Mitarbeiter : Lewtungsf .
Ruppurr , Malergeschaft ,
Tulpenstr 19. Tel . 7733 .

; Jg Kaufmann a . d . Lebens -
j mittelbranche , 18—21 J ., v .Lebensm .-Großhandl per1 1. 10. ges . EJ 12316 BNN.
Jting . Kaufmann , tücht ., für

( Büro u . LageT sofort oder
! baldigst von Großhandeis -
| unternehmen gesucht . > us-
i baufäb . Dauerstellung . J52mit Zeugnisabscbr . unter

K 1940 K an BNN.
Versicherungsfachmann , sich . ,

gewandte , arquisitor . und
organisat , bewährte Kraft ,für den Bezirk Karlsruhe
u . Bruchsal v , eingeführt .
Vers .-Ges . f . alle Branch .,zu günstig . Beding , ges . ’
IS vertr . Behänd !, zuges .,erb . u . Nr . 7466 an Bad
Ann . -Exped ., Karlsruhe ,
Zähringerstraße 90 .

Generalvertreter für Rechen - ;
hilfsmittel a . d . Volksschu¬
len (am besten ehemalige :
Lehrkraft ) in dem dortigen -,Bezirk gesucht . K an Rob .
Zeise & Co ., Regensburg .

Anzeigen - Generalvertretung :
Große Tageszeitung am
Niederrhein vergibt ihre
Anz .-Gen .-Vertretung f . d . ,Bezirk Frartz. Zone Nor<j, u .Süd . Herren , die in diesem
Gebiet bei Industrie und .Handel bestens eingef . sind , ;werbl . Befähig , u . Anzeig .-
Fuchkenntn . besitzen , rich¬
ten ihre Bewerb , m . Nach¬
weis über bisherige Tätig¬keit u . d . übl . Unterlagen
u . 1018/48 an Droste Ann -
Exp-, Düsseldorf .

Gewandter Reisevertreter v . '
Markenart .-Firma d . Wasch - ,
mittelbranche f. d . Besuch
des Einzelhandels im Bez .
Mittelbad . , mögl . Sitz Khe. ,sof . ges . u . AM 1936/3
an CLAR-Werbung , Heidel - ,
berg , Hauptstraße 30 .

Spezialvertreter . bei Groß¬
küchen best , eingef ., von
leistungsf . Nährmittelfabr . .für ihre Erzeugnisse Bia -
tensoße , gekörnte Brühe a ■
Suppenwürze ges . HESCO-
Nährmittelwerk , Düsseldorf -
Benrath .

Hauptvertreter mit eig . Kfz .
z . Führung von Ausliefer .- ;
Lager u . 50 Vertretern tür
Privatbesuch mit Hdusha *t - :
waren v . Industriebetrieb ’
für Nord -Baden gesucht .
^ unter K 2059 K BNN.

Hauptagentur Karlsruhe mit
Inkasso ist neu zu be- !
setzen . Bewerber , die schon
erfolgreich im Versicher .- :
Fach gearbeitet haben , wol¬
len sich schriftlich wen¬
den an Nordstern Lebens - :
versicher . A .-G ., Bez . -Dir.Karlsruhe , Schließfach 123.— Nebenberull . Mitarbeiter ;
an allen Orten gesucht .

Täglich 10—K DM Barver -
dienst durch leichtes Ver¬
teilen u . Kassieren . (3 a.
12145 an BNN.

ruhe 6484 . Solider Herr z . Besuch von Betriebs -Elektromonteur fürMarkenartikel -Reisender von Groß - u . Kleinhandelsge - Gleich - u . Drehstrom vonGroßunternehmen der Nah - ! schäften gegen Prov . ges . Untern , i . Khe . sof . ges .rungsmittel -Industrie gegen Bild>33 u. 12126 an BNN. ; Dauerst . K 12165 an BNN.feste Bezüge für gehobenen Kunstpostkarten -Vertreter ge - Für Frankreich (Elsaß ) , ges . :Dienst gesucht . pg von ' sucht . Hohe Prov . Heinzle , 1 Elektro -Diesel -Spezialist ,ersten Fachkräften mit , Stahringen a . Bodensee . ' ' "
handgeschriebenem Lebens - Markenartikel -Reisende : Füh¬

rende Firma der Branche
sucht jüng . Stadt - und Be -
zirksreisende zum Besuch
des Kolonialwaren - u . Dro¬
genhandeis etc . Jungdro¬
gisten bevorz . ßg mit Bild,
Lebenlavif und Zeugnisab¬
schrift . u . Sl . 546 an Ann .-
Exp . Stöcker , Opladen/Rhl . Schlosser für Werkzeugaus -585 an SCHWAN -Werbung , Warenhaus - Propagandist (in), gäbe ges . Hans EberhardtHagen i . W . , Bunker Kor - i redegewandt , gut auss ., für , G .m .b .H ., Karlsruhe , So-nerstraße . 1 Khe . sof . ges . Stoll -Ney , fienstr . 135, Telcf . 1152.Markenartikel -Vertreter f. d . ■ München -Planegg , Fabrik u . ; Tapeziere , äußerst tüchtig ,

welch , sämtl . Reparaturen
an Dieseleinspritzpumpen ,
Einspritzmaterial u . elektr .
Rep. ausführt . Fern , meh¬
rere Dreher u . Schleifer
für Zylinderschieiferei .
Höchstlihne ! F . Unterkunft
u . Einwand , wird gesorgt .
E ! an Tankstelle Franke ,Khe . , Rheinstraße 94 ,

Besuch von Apotheken , Großhandel .Drogerien , Futtermittelhand . Futterkalkvertfeter bei hoher i
lungen_ usw . bei hoh . Prov .t Provision gesucht . Otto !
ges . Otto Koch G .m .b .H . ,
chem . u . pharm . Fabrik ,
Mörlenbach i . OdW.

Tücht . Vertreter , bei Lebens -
mittelgesch ., Hotels und
Gastwirtschaften Destons
eingeführt , sof . ges . Gute
Provision , ig unter 12301
an BNN.

Fachkund . Vertreter : Groß -
handl . in - Armaturen , san .
Ausstattungs -Gegenständen ,
Eisenwaren etc . sucht rühr .,fachkd . Vertret , z . Besuch
von Spenglern und Eisen -
waren -Geschäft . GS u . D. V.
794 an G . Geerkens , Anz -
Mittler , Hagen .

Provisions -Vertreter für den
Besuch des Fachhandels i.
Gebiet zwischen Darmstadt
und Konstanz (Land Bad.)
zum Verkauf von Spiel -
■vvaren , Kunstgewerbe und
Devotionalien ges . Eil-ES
an Firma Richard F . Schül¬
ler , Mayen Eifel , Koblen¬
zer Straße 79 .

Handelsvertreter , b . Papier -
u . Schreibwarengescti . be¬
stens eingef ., für preisl -
konkurrenzlos . Artikel gesucht . S 12228 an BNN

Vertreter (innen ) für
Werbung b . Privat — keine
Vers . — sofort ges . Gute
Verdienstmögl . gg u . L 2453
an Südwest -Ann .-Exp ., Khe .,Kaiserstraße 156.

Erstkl . Vertreter b. Kranzbin -

Koch , G . m . b . IL , Mör- '
lenbath i . Ortenw .

Zeitschrlftenwerber (innen ), a .
Körperbesch . , für gute ,

mit der Herstellung von
formschönen u . modernen
Sitzmöbeln vertraut , sofort
od . baldigst von Polster¬
möbelfabrik gesucht . Bild-
EJ mit Zeugnisabschriften
unter K 1942 K an BNN.

preisw . Objekte , zu günsti - ’ Jüng . Dekorateur (Textilbr . ),
ger Prov . ges . K 7342 an
Badische Ann .-Exp ., Khe ., ’
Zährinfcjerstraße 90.

Abonnenten - Werber (innen ) |für sehr günst . Vertriebs - ,
Objekte ges . cg 12273 BNN .

äußerst befähigt , der in d .
Lage ist , zugkräftige Fan¬
tasiefenster zu gest lten ,sof . od . baldigst jesuciit .
Bild-53 mit Zeugnisabschr .
unter K 1941 K an BNN

Solide Dauer -Existenz bieten ! Mehr . Maler u Hilfsarbeiter
für läng . Arbeitsriauer sof .
ges . Mittag - u . Abendessen
w . gegeben . Firma Haag ,
Malergeschäft . K . -Rüppurr ,Büro Tulpenstr . 19. Tele¬
phon 7733.

wir durch leichte Heim - jarbeit . Auch für Frauen 1
geeignet . (3 u . P 6294 an !
Werbedienst Rat und Tat , ,' Stuttgart .

Wandergewerbetreibender ge- !
sucht . ® u . 12170 an BNN. Auto -Lackierer f. Anhänger -

Jüngere Verkäufer , branche - herstellung zu selbständ .
kundig u . gewandt , für die j Arbeit gesucht . Peka -Fahr -
Abteilung Herren - u . Kna- zeugbau G . m . b .#H., Khe .,
benbekleidung gesucht . Be - ; Sofienstr . 135. Tel . 1152.
werb . an unsere Personal - , Kfz . -Handwerker , auch Jung -
Abteilung . Kaufhaus Hol- monteur , nur erste Kraft ,scher , Karlsruhe . | z . baldig . Eintr . gesucht .

Jg . Verkäuferfinnen ), Lehr¬
linge und Lehrmädchen ge¬sucht . Vorstell , tägl . 8—9
17.30— 19.00 U. Hans Kissel ,At»t . Feinkost , Abt . Kaffee¬
rösterei , Abt . Fische , Karls¬
ruhe , Kaiserstr . 150.

leichte Jüngere Verkäufer , branche¬
kundig u . gewandt , für d .
Abteilung Gardinen , Tep - ;
piche , Möbelstoffe und [Kleinmöbel gesucht . Ee- ;werb . an unsere Personei -

Hans Eberhardt G .m .b .H
Haus f. Kraftfalirz ., Khe .,
SÄfienstr. 135, Tel . 1152.

Tüc%. Möbelschreiner finden
bei höchster Bezahlung an¬
genehm . dauernde Beschäf¬
tigung . Bei Bedarf wird
Zuzug besorgt . Werkküche
vorh . Nur erstkl . Fach¬
kräfte wollen sich melden
bei H . Schneider , Möbel¬
fabrik , Khe.-Durlach , Rai-
herwiesenstraße 17.

Abteilung . Kaufhaus Höl- Schreiner , Anlernkräfle und
scher , Karlsruhe . ' Schreinerlehrlinge z . als -dereien aut einqe/ . von .t .erster Kunstblumenfabrik ' Tüchtig . Verkäufer (Herren - ; n

T.El " 1 U
v ,st SUCJ *'

u . D imen -Oberbekleidung ) , ^ in. ® Thome , Karlsruhe ,
sof gesucht . Handschrift ]. Virchowstraße ^b .
® mit Bild, Zeugnisab - Maurer gesucht . Rudolf Kott -
Schriften und Gehaltsan - i êr» Hoch - u . Tiebau , Grill -
sp/üchen u . 12090 BNN. ; parzerstr . 3. Tel . 9191 od .

Glasschleifer : Wir stellen ,
8647 , Vorzust - 12.30—13.30.

noch einige Glasschleifer | Imkergehilfe (in ) für moderne
und 1 Meister unter günsti - • Großimkerei mit Königin¬
gen Bedingungen ein , ins - , nenzucht nebenberufl . ges .
besondere für das Schlei - i El u . K 1875 K an BNN.
fen und Planschleifen von : Gärtner , tücht , zuverl ., ehrl .,
Glasknöpfen . Wohnung u . ' in Dauerstellung nach Ett -
sonstige Unterstützung wird
gewährt . Gablonzer Sied¬
lung *in Refrath bei Köln,Frankenforst 120.

selbständig ,

Norddeutschlands gesucht .
C3 unter H. 1026 an Anz .-
Exped . Paul Vetter & Co .,
Hamburg -Bahrenfeld , Bah¬
renfelder Chaussee 158 .

Tücht . Vertreter von Groß¬
handlung zum Besuch von
Industrie ' und Werkstätten
gesucht . ® u . L 2354 Süd-
west -Ann .-Exp ., Karlsruhe ,Kaiserstraße 156.

Zielbewuflte , energ . Herren, !
die Wert auf eine Dauer - j
Stellung legen , für den j
weiteren Ausbau unserer !
Organisation gesucht . Gute !
Existenz ! Uns . Anstalt ist j Konditorgehllle

lingen gesucht . E2 m . Lohn-
anspr . u . 12210 an BNN.

Packer und Bote , zuverlass .,
u . fleißig , 20—30jährig , mit
Führersch . II , sof . gesucht .
Vorzustellen : Karlsruhe ,
Durlacherallee 56a .

Fleiß . Bäckerlehrling , ehrl . ,
gesucht . ^ 12117 BNN.

mit ihren niedrigen Tarifen ! gesucht . Konditorei -Kaffee
und günstig . Bedingungen ! August Fischer , Khe .-Rüp-
überall bestens eingeführt . I purr , Ostendorfplatz 1.
Gefl . Bewerbungen an diej Groß- u . Kleinstück -Schneider ,
Verwaltungsdirektion Würt - j erstkl ., sowie Änderunqs - ; Lehrling sofort ges . Thiel -
teinberg und Baden der ; Schneider ges . Mode Till*! Rekord -Kleidung , Karlsr .,Deutschen Beamten -Versi - | manns , Karlsruhe , Kaiser - J Markgrafenstraße 30a.cherung , öffentl . recht ! . Straße 108. ; Jüngere Sekretärin gesucht .Lebens - und Rentenversi - Tücht . Großstfidtmacber ge - j Schriftl . Bewerbungen an :cherungsanstalt , Stuttgart ; sucht . A . Schneider , Khe ., ] Südwestbank , Fil . Karls -

Gabelsbergeistraße - i . | rohe , Pers .-Abteilung .
W, Doggenburgstraße 13. I

Bäckerlehrling sofört ges .Bäckerei Ulrich , Karlsruhe ,Hebelstraße 17.
Buchhalterin m . Kenntnissen

in Steno u . Masch . per 1.
10. ges . o 12234 an BNN.

Buchhalterin , durchaus perf .,von Karlsruher Ind . -Betrieb
in angen . Dauerstellung b.
guter Bezahlung sof . ges ,
Handschriftl . cg mit Le¬
benslauf u . Zeugnisabschr .
unter 12227 an BNN.

Stenotypistin , bis 25 J „ so¬
fort ges . Leo Ross , Karls¬
ruhe , Karlstraße 21,

Jüngere Stenotypistin für
Öffentlich -rechtlichen Ver
band alsbald gesucht 23
unter 12248 an BNN.

Jüng . kaufm . Kraft , wethl .
od . jnännl ., mgl . mit prakt .Kenntnissen in d^r Lohn¬
verrechnung , von Industrie¬
betrieb auf 1. Okt . gesucht .IS u . Nr . 7422 an Badische
Ann .-Exp ., Karlsruhe , Zäh
ringerstraße 90 .

Bürohilfe m . Kenntnissen in
Steno u . Masch ., 18-20 J . ,
zum bald . Eintr . gesucht .
Handschriftl . 3 an Ad .
Pfeiffer , G .m .b .H ., Werk¬
zeuge , Khe ., Kreuzstr . 19.

Damen - u . Herren für angen .
Reisetätigk . (keineVersieh .),
mit gut . Verd . (sof . Barg . ),sof . gesucht , Person ] . Vor¬
stell . am Mittw . , 15. 9. , 48,
Rest . „ Z . Bürgerhof “ , Khe .,
Gebhardstr . 46, von 10 bis
13 und 15— 18 Uhr .

Lid . Verdienstmöglichkeit w.
erfahr . Bezieherwerbennnen
durch gangb . Zeitschriften
aller Art geboten . ES i nt .
7427 an Bad . Ann .-Exp .,
Karlsr ., Zähringerstr . PO

Verkäuferin , ehrl . u . zuverl -,in Lebensmittelgesch . ges .
K unter 12259 an BNN.

Perf . Verkäuferin für Po.r-
zellan -Glaswarenabt . sofort
gesucht . 23 unter 12272
an BNN.

Tücht . Verkäuferin , branche -
^ kundig , per 1. od . 15. 10.

gesucht . R. H . Dietridfe,
Kaiserstraße 116.

Friseuse , erste Kraft , evtl .
Meisterin , die für d . Wei¬
terausbau eines bestehend .
Geschäfts befähigt ist , in
selbst . St . ges . S3 12202BNN

Frau zum Schleißen v . Federn
gesucht . Betten - Becker,
Khe ., Kaiserstraße 237 .Weibl . Vertrauensperson für

Kasse und Verkauf v . Kan-’
tihenbetrieb gesucht . E u .
K 2017 K an BNN.

Jüng . Pflegerinnen v . Kreis -
pflegeanstalt , 350 Betten ,
sofort ges . E2 K 2080 K BNN.

Garderobefräulein , gt . aussen . ,nebenbei Zigarettenverkäu¬
ferin , evtl , auch jg . Mann ,
gesucht . Konzert -Cafe El -
lenriedfr , Karlsruhe .

Haushälterin tagsüber nach
Ettlingen gesucht . £>3 un¬
ter 12340 an BNN.

Haushälterin , Anfang 40, für
frauenl . Geschäftshaushalt
gesucht . IS 12115 BNN.

Ehrl . Mädel , fleiß ., n . u . 24
J . , in Geschäftshaush . sof .
gesucht . Kost und Logis ,
Lohn nach Vereinbarung .
Gasthaus und Metzgerei
„ zum Engel “ , Neudorf .

Mädchen f . Haushalt u . Be¬
dienung in Gasthaus sof ,
gesucht . IS 12323 an BNN.

Ehrl . Mädchen , fleißig , m
Wirtschaft und Metzqeioi -
haushalt gesucht * ßj unter
12283 an BNN.

Zuverläss . Mädchen , kinder¬
lieb , m . Kochkenntn -, in
gepflegt . Haush . ges . Rom-
bach . Khe ., Kriegsstr . 248 .

Ehrl . Mädchen , fleiß ., 15— 19
J ., in gt . Geschäftsliaushalt
sof . ges . Eig . Zimmer . Nä¬
hen kann evtl , erlernt wer¬
den , SJ . an Gottl . Weidle ,
Bauunternehmung , Gerlin¬
gen b . Stuttg ., Hirschberg .

Halbtagsmädchen gesucht .
Gehaltsansprüche u . Zeugn
esa unter 12337 an BNN.

Hausgehilfin , tücht . u . fleiß .,f. Küche u . Haush . ges .
Bäckerei Schmitt , Karlsr .,
Zähringerstraße 68 .

Hausgehilfin ges . Frieboiin ,
Khe ., Hübschstraße 19.

Tücht . Hausgehilfin , m . gut .
Kochkenntn ., für größeren
Haush . sof . ges . Vorzu¬
stellen Wendtstraöe 3, III .,
täglich nach 18 Uhr .

Selbst . Hausgehilfin , tüchtig ,
b . gut . Lohn sof . in Ge-
schäftshaushalt gesucht .
Harsch , Friedenstraße 7 .

Erf. Hausangestellte f . klein ,
kinderlosen Haushalt ges .
Schönes Zimmer Vorhand ,
(g u . 12296 an BNN.

Jg . Hausgehilfin , nett , von
8— 15 U. ges ® 12241 BNN

Hausgehilfin , ehrl ., zuverl .,
ges . Lebensmittelgesch . A .
Linsser , Gartenstr . 37.

Ehrl . Hausgehilfin , fleiß ., so¬
fort ges . Bäckerei König ,
Durlach , Pfinztalstr . 24.

Stellen -Gesuche

Dipl . -Ingenieur (Bau-Ing .) s .
Betät ., auch einf . Art . Für
Vertrauensstell . geeignet .
E u . 6747 BNN Bruchsal .

Ingenieur , allg . Masch .-Bau,
26 J ., gel . Kfz. -Schlosser ,
Gesellenprüfung , mH guten
theoret . u . prakt . Kenntn ,
z . Zt . in ungek . Sl ., sucht* sich zu veränd . , gleic h
welcher Art . ® 12244 BNN,

Ingenieur , versiert in Kon¬
strukt . u . Praxis , Masch .-
Bau , Kfz .« u . Bauwesen , m

. eig . PKW, sucht neues Ar¬
beitsgebiet . ßi 12237 BNN.

Jg . Bauingenieur , mehrjähr .
Praxis in Stahlbeton , Holz¬
bau , Kanalisation , Spreng¬
technik usw ., sucht Stell ,
als Ing ., Techniker o . Bau - ,
führer . Firm in all . kauf -
mann . Arb . Führersch . all .
Klassen . ® 12247 an BNN.

Baufachmann , 40 J ., 1. Kraft, -
wünscht sich zu verändern ,

unter 12190 an BNN.
Als Bauzeichner wü . sich jg .

Mann z . Erweiter . «ji. Ktn
in Baut . Büro unentgeltlich
zu betät . ßq 1^J50 an BNN.

Buchhalter , bilanzs ., steuerk .,
su . Beschäft ., auch halbt .
pa un( ) r 12312 an BDD .

Bilanzbuchhalter übern ., auch
stdw, , Buchf . u . Abschi .-
Arbeiten , o 12282 an BNN.

Bilanzs . Buchhalter , 30 J . ,
erf . in Betriebsabrechnung ,Steuerw . , Korresp . u . Or¬
ganisat ., bisher in selbst .
Posit . b . groß . Firmen tat .,sucht neuen Wirkungskreis .
Beste Zeugn . u . Referenz .
Vorhand , o 12313 an BNN-

Kaufmann su . St . gl . welcher
Br ., übernehme auch Ver¬
tretung od . Auslieferungs¬
lager . Lagerräume evtl ,
vorh . S u . 12239 an BNN.

Ehern. Behördenangestellter
übern , schriftl . Heimarbeit .
Schreibmaschine Vorhand .
® unter 12297 an BNN.

Jg . Verkäufer , Lebsm . -Fisch¬
branche , Ktn . iro Plakat¬
schreiben u . Dekorat ., su .
Stelle . S 12144 an BNN.

Werbetücht . Handelsvertreter‘übern , noch Vertretungen
jeder Branche f . d , Brit-
Zone . IS «. 12257 an BNN.

Als Verkäufer , Inkasso oder
ähnl ., su . Kfm., mittl . Alt .,Stelle . E 12288 an BNN.Musiker (Es-Saxophonist ), m.
Klarinette u . Baß), Stilist ,' ab 1. 10. od. 1. 11. frei ,sucht Engagement in nur
guter Tanzkapelle . Zuschr .
mit Gagenangabe an Fritz
Heider , (13a) Coburg , Cal -
lenberger Str . 30, erbeten .

Herrenfriseur , 1. Kraft , sucht
gute Dauerstelung . ^ u .
12191 an BNN.Student su . Nebenbeschäfti¬
gung , Sprach - und Ausl .-
Kenntn . ® 12096 an BNN.

Remonteur sucht Stelle als
Volontär in Uhrmacher¬
geschäft . E3 unter 12355
an BNN.

Mechaniker , gute Kenntnisse
im Werkzeugb ., perf . Eed .aller z . Beruf, geh . Musch .,w . s . z .veränd . ES 12230 BNN

Maschinenschlosser (Meister¬
prüfung 47) , als Meisier
tätig , sucht sich zu ver¬
ändern . ® 12081 an BNN.

Jg . Blechner - u . installatcur -
meister m . Fachschule su .
pass . Stelle , evtl , übern ,d . Gesch . E 12111 BNN.

Jg . Maurer mit Ges .-Prüfg .
sucht Beschäftig . (Dauer - i
Stellung ), in Ettlingen od . !
Karlsruhe . (53 12352 BNN.

Jg . Verkäuferin m . Kenntn .in Steno u . Masch . su . sich
zu veränd . ® 12303 BNN.

Verkäuferin u . Büroangest .
wünscht sich auf 1. 1Ö. 48
zu verändern . E3 unter
12093 an BNN.

Perf . Buchdruck -Einlegerin su.
gute Stelle , gg 11558 BNN.

Abiturientin sucht Beschäf¬
tigung , mögl . Laborator .
C3 unter 11591 an BNN.Alt . Witwe su . Führ . d . Hsh .b . Herrn , ^ u . 13434 BNN.

Jüng *. Fräulein , selbst ., s . St.in frauenlosem Haushalt .
ES unter 11751 an BNN.

Studentinnen suchen Heim¬
arbeit . E3 12154 an BNN.

Kindergärtnerin , staatl . gepr .,22 J ., kath ., sucht Steile ,
unter 12255 an BNN.

Gewissenhafte Kinderpflegerinsucht Dauerstelle . C3 u.
7435 an Bad. Ann .-Erped .,Karlsr .. Zährmgerstraße 90 .Servierfräulein su . Stelle in
Restaurant od . Tageskatfee .Eä unter 13359 an BNN.Als Bedienung sucht jüng .Frau Aushilfsst . in nur gt .Lokal , m 12164 an BNN.Als Bedienung sucht 27jähr .
Gastwirtstochter in gutemLokal od . Geschäftshaush .Stelle . Familienanschluß er¬
wünscht . (3 12251 an BNN.Jg . Mann , eingearb . als Ma - Jg . gelernte Bedienung zu-ler u . Anstreicher , sucht 1 verlass , u . tücht ., sucht StArbeit . (5g 12084 an BNN. j ® unter 12225 an BNN.Zuverl . Mann (46 J .) sucht Wirtschafterin sucht StelleBeschatt ., gl . welch . Art , = eventl . auch halbtags . 13a . auswärts , 12284 BNN. unter 11811 an BNN.Kfz.-Meister , Anf. 40, sucht Jg , Frau sucht Halbt .-Besch ,sich zu verändern , cg un - i . Haush . Hausarb . u . Koch,ter 12300 an BNN. firm . E u . 12317 BNN.Kraitfahrer , gel . Schloss *1*-, Dame sucht Führung einesFührersch . 1, 2, 3, sucht , guten , frauenlosen Haus -Stelle . ^ u . 12232 BNN. haltes . 13 12058 BNN.Kfz .-Handwerker m . gt . Zeug - Alleinst . Frau sucht die Füh-nissen , F .-Sch . Kl . I u . II,su . - St. als Kraftf . f. PKW :

od . LKW. jsg unter 12299
an BNN.

Erf. Sekretärin , gewandt in
allen Arbeiten , gute engl .
Sprachkenntn ., sich . Auf¬
treten ,

rung eines gt ., frauenlos .Haush . zu übern , od . sonst ,selbst .- Post , o
’
13389 BNN.Fleiß . Mädchen , ehrl . , vom '

Lande , sucht z . 15. 9 . od .
1. 10. gute Stell , im Haus¬
halt . (5g 12116 an BNN.sucht s . baldmögl . Haushälterin sucht Stellungzu veränd . §3 12106 BNN.Heimarbeit gesucht , Schreib¬

arbeiten bevorz . (Schreib -
masch . vorhanden ), u .
12138 an BNN.

Schreibmaschinen -Heimarbeit

frauenlosem Haushalt .
(3 unter 11779 an BNN.

Jg . Kriegerwitwe , geb ., su .Heimarb „ halbt . od . stdw .
(Büro . Haush . ). (3 unter
11518 an BNN.von Dame gesucht . Auch Als Hausgehilfin su jung .Steno -Aufn .̂ Jx . Auflraggeb . ; Mädchen 20 J „ Stell '

unter 12357 an BNN. Khe . S H?90 an BNN.

Spieluwren -ttlüseter
Da * Fachgeschäft für Spielwaren

ab 15 . September 1948 Amalienstr . 19
(neben Drogerie Tsdierning )

Jetzt wieder die beliebten

Auto -
Gesellschaftsreisen

in gut gepolsterten bequemen Reisewagen jeweilsvom 19. bis 26. 9. 48 nach Berchtesgaden zu DM 96.— .nach Benediktbeuren zu DM 77.— , nach Ludwigshalenam Bodensee zu DM 78.—. Alle Preise yerstehen sichfür Fahrt ab und zurück Heidelberg , gute Unterkunft ,volle Verpflegung vom Abendessen des 1. bis Früh *stück des 8. Reisetages , Bedienung , Reiseleitung ,
Kurtaxen .

Sofortige Anmeldung mit Zahlung erforderlich ,da Platzzahl beschränkt .
REISE - HOFFMEISTER
gegr . 1928, Heidelberg -Schönau , Tel . 94, frflh . Mannb .
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